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Aus mennonitifchen Kreifen. 


Dereinigte Staaten. 


Nebrasfa. 

Bradſhaw, 19. September. Da 
die Northern Pacific-Bahngeſellſchaft 
uns aufforderte das Land in Waſhing— 
ton zu bejichtigen, jo wurden ich, Ja— 
cob Mierau und Kohann D. Nanzen, 
fowie Abraham Reimer und Peter Reis 
mer von Beatrice und Dietrich Loh— 





Anfiedlung. Unterwegs 
unter Gottes großem Him 
melszelt nächtigen; es ruhte fich recht 
Ihön. Donnerſtag-Abend kamen wir 
wohlbehalten ans Ziel. Wir machten 
nun jo viel wie möglich Hausbefuche. 
Sonntag war Erntedanffeft und Lie- 
besmahl. Montag machten wir einige 
Hausbejuche und es fand eine Bruder 
berathung jtatt, wo im Segen alles be— 
Iprochen werden fonnte, was nothwen— 
dig war. Dienitag und Mittwoch mach: 


entfernten 
mußien wir 


renz don Minnejota beauftragt hinzus | ten wir Hausbejuche und hielten Abend- 


fahren. Wir fuhren den 25 


. Auguft| | ſtunde. 


Zum Schluß unterhielten wir 


von York, Nebraska, ab und beriweilten | noch des Herrn Mahl, nahmen Ab 


den in Mountain Yale, 
über Sonntag. Von dort ging es nad 
St. Paul, Minnejota, 
weiten Westen zu. Wir 


26. 


famen nad) 


mei Tagen und deei Nächten in Spo⸗ 


kane glücklich und wohlbehalten an, 
und fuhren den nächſten Tag nach Da— 
venport von wo wir mit zwei Fuhrwer— 
ken ins Land fuhren. Das Land nörd— 
lich von der Stadt iſt fruchtbar, es war 
guter Weizen und auch Hafer darauf 
gewachſen. Es iſt unſerer Anſicht nach 
ein wenig zu bergig, weil wir die Berge 
in Nebrasta nicht gewöhnt find. 
Preile der Frucht waren auch billig, 
wie überall, bis 30 Cents. 

Dann fuhren wir nad) Mapton, 
famen dort wieder zwei Fuhrwerke um 
ins Land zu fahren, fuhren 25 Meilen 
ſüdlich und fanden wieder fruchtbare 
Ländereien. Die Yente waren fleißig mit 
Fruchtichneiden beichäftigt. Das Waller 
ift fehr gut und füß. Die Brunnen find 
7-40 Fuß tief. Das Bauholz Eojtet 
s8—10 per taulend Fuß und das 
Brennholz holen ſich die Farmer ums 
fonft, Schöne Fichten werden zum 
Prennen genommen, Die wir zum 
Bauen benugen würden. 

Kartoffeln gedeihen ſehr gut, 


Die 


be= 


die 


brauchen nicht einmal gereinigt zu wer- 
Obſt ge— 
In einem Garten was | 


den; da fein Unkraut wädhlt. 
deiht jehr aut. 
ren wir, der fünf Jahre alt iſt. 
zum Eritaunen wie viel Obſt wir- da 
fahen. Die Pflaumenbäume waren 
nieder — von der Schwere der 


Es war 


Minneſota, ſchied 


und dann dem 
arm, 


und befahlen uns der Gnade 
Gottes. 

Die Anſiedlung iſt neu und dazu 
Jeder fängt arm an. Häuſer 
habe ich beſucht, die für 8 Dollar ge 
baut waren, ſonſt aber inwendig mei 
ſtens gut eingerichtet und drinnen wa— 
ren fröhliche Menſchen. Es war 


heißem Winde recht angenehm, doch 


hin zogen, 
fommen, denen, die dieſes Jahr hinzie 
hen, wird einigen noch etwas fehlen, 
doch hoffnungsvoll wagen fie ihr irdi- 
ches Heim zu gründen. An geiftlicher 
Gemeinſchaft Hatten lie Segen. Der 
Gebets- und Singgeift war warm und 
herzlich und in ihrem etwas in die Erde 
jteigenden VBerfammlungshaufe, in 
wendig gut verichmiert, ſprach es ſich 
ziemlich gut. Der Ton beim Reden 
und Singen war qut. 

Sp wird in Oklahoma gebaut, nad 
innen und außen und Gottes Segen 
und Zufriedenheit ift ja das höchite 
Glück. Ach habe erquidende Stunden 
dort verlebt, welche ich den Lieben dort 
auch vom Herren reichlich wünsche. 
(Zionsbote.) Abr. Schellenberg. 


Oklahoma. 

Shelly, 20. September. Liebe 
„Rundſchau“! Ich habe mehrere Briefe 
bekommen in denen über unſere Gegend 
angefragt wird. Weil es mir zu viel 
iſt, einen jeden zu beantworten, ſo will 
weil du in den 


Da | was mich zu Folgender Mittheilung ver: 
anlaßt. zwei Jahren bejuchte ich 
meinen Schwager in Ohio, der jchon 
40 Yahre mit einem Magenleiden ge 
plagt war und dem die Aerzte das Ge— 
jundwerden abjagten. 

‘ch jeßte ihm aus Magenwurzel und 
gutem Kornbranntwein einen Bittern 
an, bon dem er jeden Morgen und 
Abend einen Schluf nahm. Sein Zu 
ftand wurde von Stunde an beiler und 


September. 


aten Briefe 


North Enid, 21. 
ih von verfchiedenen 
mit Anfragen über Oklahoma erhalte, 
aber noch nicht lange genug bier bin 
um eine genaue Auskunft geben zu 
fönnen, und da ich eine Belchreibung 
im Kingfiſher Journal gelejen, welche 
eine klare Weberfiht über Oflahoma 
giebt, To bitte ich die die Nedaction der 
„Rundſchau“, diefen Aufſatz zu veröf 
fentlichen. Es würde viele Fragen und 


{ 
Sta Vor 


im|& 

| 

Auguſt 1876, | 
fielen. 
mermonate Juni, Juli und August zu | 
fammen nehmen, | 
| 

| 

1} 


Geſchichte Canadas. 





bei | 
| Blaß mit flie 
find auch ſchon beſſere Häufer erbaut. | 
Die Geſchwiſter die voriges Jahr dort- | 
haben ſchon gut ihr Fort-⸗ 
unſere 
ſind auch aufgebrochene Farmen zu 


Antworten ſparen. (Siehe 2. Seite.) 

Unſere deutſche Anſiedlung hat ſich 
vergrößert. Peter Janzen iſt mit Ya 
milie von Nebraska Hier angefommen 
und hat ſich Schulland auf drei Jahre 
gepachtet und auch eine aufgebrochene 
Farm, welche er größtentheils mit Wei 
zen beitellen wird. Bruder Heinrich 
Nidel, ebenfall® von Nebrasfa, 
ı Schulland eine Meile von der 
North Enid gepachtet. Er bezahlt 8663 
das Sahr. Es ift ein ausgezeichneter 
ßendem Waſſer. 
iſt noch zu haben, 
auszukaufen von S100 bis 81000. 
bieten ſich günſtige Gelegenheiten 
deutschen Mennoniten-Brüder. 
(3 
haben oder zu pachten. 
Wieſen zum Aufbrechen 
und erhält dafür zwei 
Lande fürs Brechen. Die 
Bahngeſellſchaft hat uns 
nen großen Dienjt getan, indem 
den Farmern im Landitric (Strip ge 
nannt) längs ihrer Bahn 25,000 Bu 
ihel Weizen zum Koftenpreis auf ein 
Fahr zu 7 Brocent Zinfen verfauft hat 

Es giebt im September und October 
halbe Fahrpreiie auf aller Bahnen 
nah Oklahoma, welches eine gute Ge 
legenheit giebt fich von der Fruchtbar 
keit diejes Landes zu überzeugen. Das 
Wetter ift jetzt Ihön und öfters giebt es 
guten Negen. ift grün wie 
im Frühjahr. Warlermelonen blühen 
und reifen und nicht felten findet man 
eine von 30 bis 50 Pfund. Die Dampf 
müble in unfjerer Stadt iſt im Bauen 
begriffen. Den 17. d.M., 1 Uhr Mor 
gens, brad in North Enid Feuer aus 
und richtete großen Schaden an. 


Man kann auch 
übernehmen, 
(Frnten 


Farmern ei 


Die Weide 





hat Sich | 
Stadt | 


Schulland | 
auch Heimftätterechte | 
(3 | 
für | 
| über 


vom | 
e Rod Jsland 


fie | 


als er mich letztes Frühjahr befuchte 
war er ganz gelund. 

Mein Sohn der auch ein Magenlei- 
den hatte und dem zwei Werzte feine 
Hilfe brachten wurde durch einen Thee, 
den wir aus Magenmurzel berjtellten, 
ganz geſund. Wenn fich Janzen keine 
Magenwurzel verſchaffen kann, jo möge 
er mir ſeine Adreſſe ſchicken. 

Joni Miller, Lagrange, 





| 
nd. | 


— | — 


Canada. 


Saskatchewan. 

Roſthern, 16. September. 
man lieſt und hört wird faſt überall 
trockene Witterung geklagt. In 
unſerer Gegend hat es auch eine Zeit— 
lang nicht geregnet. Wir lefen in Se 
jaia 59: des Herrn Hand ilt 
nicht zu kurz, dal er nicht helfen fünne; 
und feine Ohren find nicht dicke gewor— 
den, daß er nicht höre, jondern eure 
Untugenden jcheiden euch und euren | 
Gott von einander; und eure Sünden 
verbergen das Angelicht von euch, das 
ihr nicht gehöret werdet.“ Und das it 
ja, denke ich, was auch uns und unferen 
Heiland von einander jcheidet. 

Mir haben bisher nicht Tonderlich 
Hagen dürfen, daß es fehr troden it; 
es ift auch hier nicht überall gleich, den 
noch denke ich, haben wir eher Urfache 
zu danken als zu Klagen, obzwar die 
diesjährige Getreideernte nur gering 
it, aber an Nahrung denfe ich wird 
Keiner leiden dürfen. Nur der Preis 
des Weizens iſt zu niedrig, aber wir 
wollen hoffen, daß es befler werden 
wird. 

Getreide, wie Alles andere, gedeiht 


Mie 


„Siebe 


ein Schwefelhölzchen erwiſcht hatte 
Ider Scheune angelegt worden. 


neulich 


Die hatten wir im 


pfen 


— 
als nur 


geringſte 
einige Tro 
Wenn wir aber die drei Som 
ſo haben wir dieſes 


trockenſten Sommer in der 


Ndwſt.) 


Jahr den 
„Ndwſt.“ 
Sep 
Kroe⸗ | 
und |7 
ringen | 
die | | 


— Aus Morris wird dem 
berichtet, daß Sonntag den 16. 
tember das Gebäude des Jac. K. 
fer niederbrannte, Heu-, Stroh 
Hetreide-Haufen des Nachbars 
in bedeutender Entfernung über 
Straße ebenfalls Feuer und wurden in 
Aſche verwandelt. Die ſechs Pferde im | 
Stalle, darunter ein Fohlen, tonnten | 
nicht gerettet werden. Der Verluft it | 
durch VBerfiherung gededt. Das Feuer 
war von einem jährigen jhwachlinniz | 
gen Jungen, welcher illigerweiſe 
in 


zufſt 


ſchau aus pe 


Ein 
auf 
Coulee erlegt, 


gewiß ſeltenes Wild wu 

einer Farm nahe Plum 
nämlih ein großer 
Ihwarzer Bär. Derſelbe trottete wohl 
gemuth übers Feld, al3 er von einigen | 
Farmern bemerkt wurde, die ihm meh 
tere Nugeln in den Pelz jagten und | 
ihn tödteten. Die Namen der Nimrode 
find: Koh. G. Ens, Peter Unrau und | 
oh. 6. Martens. Der Bär wog 325 
Prund, das Fell verfauften fie für 10 
Dollars, während das Fleiih für 10 
Gents das Pfund verkauft wurde. | 
Man glaubt, das Meifter Petz fich von 
den Pembina-Bergen verirrt hatte, je 
doch laſſen Einschnitte am Ohr vermu 
then, daß er ſchon einmal in menschliche 
Hände gefallen war. 


rde 


nien 


en. 


Rußland. 

Ueber Aleranderfron entlud fich 
am 10. Auguſt ein Hagelwetter. Es 
fielen Schloffen in der Größe von Hüh: | 
nereiern, To dab viele Fenftericheiben 
und Dahpfannen zerichlagen wurden. 
Der Baltan ift total vernichtet. Auf 
dem Felde wurden mehrere Fuder Ge- 
treide umgeworfen. Die Pferde wurden 


chem Verkehr 
Peer mir durch Br. B 
| über die dortigen Vereine b 


W eg. 


ic) mich daran, 


Colonie Memrif 
Billeteur 


nach Schelannaja, 


zahlreich 


‚pol zu 


Ein 1 Befuc b unter den Sängern 
in den Be Colonie 
Rußlands. 


Nachdem ich ſchon eine 
ı Sefangvereiner 


jeltanden 


mit einigen 


Born in 
erichten lie, 
jo war es mein ftiller Wunsch gemweien, 
die I. Sänger auch perjönlid 

lernen. Der liebe 
daß ich der freundlich 


Brüder 


zu Herr 
ſo, 
der 


9— 


= hoflan 
Schellent 


lieben 
und Br. Dück leiſten koönnte 
es mich doch 
Schwage ri 

ihren Kindern, 
ich mich am 3. 


und den zwei 


F ol 9 e 
auch meine 
Schweiter 
zu befuchen 
Mat mitm 
jüngſten Kindern 


mußten wir 


31 { 
ener it. 


Leider anitatt 


tm 
Dun 


Stunden 72 lange den bon 


r Eiſenbahn reiien. 


Nah einer Woche Nut 


einzelne Gefanade: 


zu bejuchen, 
ten großen 


um womöglich dem ael 
fenau 
die Colo— 
was 
ı Do= 
Mein erfter jalt der 
und erklärte mir der 
r Ausgabe des Billets 
dat as bdierte 
welches Dort 
12ſtündiger 


Bahnh 


Sängerfeſt in 
vorzuarbeiten. Schade, daß 
nien ſo weit auseinander lie 
ganz gegen unſere Gewohnheit 
len iſt. Beſuch 
bei 
ich d 
Billet in 10 Jahren hätte 

din ausgegeben ſei. Nach 
Fahrt wurde ih am 
den Brüdern Fröſe 
empfangen. Merkwürdig 

wußte es der Erſtere durch die 
bekannt zu 
am nächſten 
Verſammlungshauſe 
beſuchte eſenn ude 
die zwei Stunden dauerte und 
wir auf deutliche Ausſprache und ri 
gen Ausdruck des Terte 
wicht legen. 


of von 
Marten: 
Q reicht vınd 
106 


und 


olo⸗ 
fand 
dem 
a eine 
ſtatt, 
wobei 
chti 
Ge⸗ 


am 


machen und ſo 
age ei in 


Kotlerevk 


> 1 
TLage 


s beſonders 
ſtellte 
Schluß den Antrag, am nächſten Tage, 
Sonntag Morgen, nach dem vier Stun— 
den per Wagen entfernten Alera 


reifen, was lebhatten Beifall 


Br. Fröſe 


HM, 
un 


der 


** ſo gut wie in Manitoba. Wir ha— 
ben von 3 Buſhel Kartoffeln 46 Bu. 
befommen und Anderes im jelben Ver— 
Colorado. haltniß. Unſer Brunnen iſt 40 Fuß Br lg 
zen auf Schiffen nad) San Francisco ge= und Weit joll noch viel Land fein, auh| Cable, Lincoln Co., 26. Septem- tief und giebt gutes Waſſer. | E— auten Eindrud made Die 
ſchict. gutes Land, jedoch nicht mehr bei uns. ber. Es iſt hier jetzt ſehr trocken. Das Ich wünſche zu erfahren, ob Jacob — ze 2* = — * Gebetsſtunde. Am Nahmittan San 
Der Winter ift bier nicht ſehr ftreng. Man frägt auch an, ob bei uns amd ı Plügen geht beinahe gar nicht. Andreſen ihr Gepäd ſchon haben und 2 — — eh = * = gang —— | Prüfung und Aufnahme Mi ent 
Die Leute jagen, daß fie mandes Mal billig zu faufen it. Verkauft kann) | Welſchkorn ift größtentheils ſchon abge: ob lie aufs Frühjahr oder fchon diejen — Bee Lang rare Aka it tatt, und u. ee 
bis ſechs Wochen Schnee haben. Am bier noch nichts werden, da man erſt ſch nitten. Roggen gab es 7—10 Bu. Herbſt herkommen. Johann A. diene — — = | Singftun ıde gehalten, — auch 
Herbſt haben fie viel Regen, auch im nad fünf Jahren den Beligtitel erhält, ‚ber r Acre; Weizen 5—63 Bu.; Hafer 7 zur Antwort, dab es hier mehr Wild zu | z (Sveciat-Gorreivonden,) |der Berein aus Kronftadt einaefteilt 
Frühjahr regnet es viel. Nach meiner aber doch wird hie und da Land ge- Bu. per Acre. Die Felder die im Früh-) ſchießen giebt als in Manitoba. Gruß > N) rtland, £ regon, 23. Sept. hatte, vor aefüfltem Rocale — ich 
Anficht kann man dort auf dem Lande | handelt. jahr fo ſchlecht ausſahen, daß man dachte | an alle Freunde und Bekannten. | Das größte Feuer das ſich je in — w bei 


ich es dir übergeben, 
— mennonitiſchen Häuſern ein— 


ſcheu. Zum Glück hielt das Unwetter 
nur ca. 15 Minuten an. — Od. Zta. | 


fand und von Allen gethan wurde. 
Dort fand eine Ordination zweier Dia: 
kone dur Br. Schellenberg ftatt und 
ich wurde gejegnet Durch das Mort und 


Früchte. Yon Mapton fuhren wir nad), 
Tacoma welches am Stillen Ocean liegt, | rn a 
und haben dort die Beförderung der febrit. Das Land ift hier meijtens al 

Früchte gefehen. Es wird aud) viel ei. [es aufgenommen, etwas weiter Nord | 


Iſaac Negier. | 





15 


| 
| 
| 


Da 





k : wön 1 
Drei Meilen weſtlich von mir 


An 


vu 


— en — die Singſtunde halten und habe 
jehr qut leben, aber ohne Vermögen ift Andres, [Portland ereignete, hat heute Nachmit: | — 


es nicht hinzukommen. Die Fahrt iſt 
ziemlich koſtſpielig. Von Nebraska, Da— 
kota, Minneſota koſtet es für eine Per: 
fon 832 und ein Waggon kojtet $175. 
Mer dort 8200 bis 8300 Geld hat, der 
kann Schön anfangen. Das Yand preift 
von $1 bis $4 per Aere. 


Jacob Dahlke. 





Kanſas. 

Moundridge, 20. Sept. Friede 
und Gruß zuvor! Indem Br. Joh. 
Foth und mir auf der Conferenz in 
Minneſota die Aufgabe gegeben wurde, 
die Geſchwiſter auf den Anſiedlungen 
in Oklahoma zu beſuchen, weil wir es 
aber meiner Schwachheit wegen nicht 
* der Ernte thun konnten, jo machte 
F. mit Br. Cor. Hübert einen 
—* nach der nördlichen Anſiedlung 
von Oklahoma und dem Strip. Als 
ih ſtärler wurde, beſuchte ich in Be— 
gleitung des Br. D. Ediger die etwa 
60 bis 70 Meilen weiter gelegene jüd- 
westliche Anfiedlung zu ihrem Liebes- 
mahl nad der Ernte. Wir fuhren den 
28. Auguft auf der Bahn ab, famen den 
nächſten Tag bei Geſchw. Gerh. Suder- 
mann in Alt-Oflaboma an, waren da= 
jelbft zu Mittag, und als wir fertig 
waren und uns dem Herrn befohlen, 





ging ed mit Fuhrwerk zur 60 Meilen 


bat ein Wolgaer ſich ein unbebautes 
Stück Land gekauft für 8600, ich 
glaube aber, daß auch noch billigeres 
Land zu haben ilt. 

Auf die Frage ob das Land hier qut 
ift, will ich nicht viele Worte verlieren, 
denn ich will nicht, daß Jemand ſpäter 
fagen ſoll ich habe gelodt. 

Ein Land ſoll immer jo viel werth 
fein, dal man ſichs vorm Umziehen an- 
fieht. Wer das nicht kann und will, 
für den ift wenig Ausiicht, daß er hier 
leben kann, denn das will ich einem Je 
den gelagt haben, dab es feine Kleinig— 
feit ift auf neues Land zu ziehen, und 
wieder bon Grund und Boden anzufan- 
gen. 

Wir haben jest jchöne fühle Witte: 
rung, und haben auch einige ſchöne Re 
gen gehabt, wofür wir recht dankbar 
find. 

Was machen unfere Brüder alle in 
Kanjas? Iſt der liebe Bruder Gaedert 
glüdlih in feiner Heimath angelangt 
und wie fteht es mit dem kranken Bru- 
der bei ihm? Wird es jchon beſſer mit 
ihm? Der treue Heiland wolle euch und 
uns unter Seine ſchützende Hand neh— 
men, und uns führen nad) Seinem Er- 
barmen. 

Zum Schluß grüße ich noch alle Le- 
fer mit Joh. 9, 51. 

Abraham Reimer. 





Gerhard ©. 





es jei unmöglich, daß fie ſich erholen, | 
brachten noch 5 Bu. dom Acre. auf] 
etlichen Feldern, auf denen Welſchkorn 
nachgepflanzt wurde blos mit dem Plan 
zer, ohne Umpflügen, fing hernach der 
Weizen zu wachlen an und unterdrückte 
das Welſchkorn. Diejenigen die voreilig 
waren mit dem Umſchaffen, haben ei— 
nen Fehler begangen. 

Weizen preilt $1.10 per hundert 
Pfund. Roggen auch fo, er war aber 
81.20. Welſchkorn preift 81.35 per 
hundert Pfund. 

Die Heuernte iſt hier dieſes Jahr ge 
ring. Bon uns haben blos Etliche Heu 
gemacht. Wir haben Stroh: und Korn: 
Ichober. 

Dieje Gegend ift auch fo, wie die in 
Miſſouri, von welcher ein Schreiber in 

r „NRundichau” bemerkt: „Wenn der 
Regen nicht zu lange ausbleibt, iſt es 
hier jehr fruchtbar.” 

Gier preifen 16c per 
l5c per Pfund. 

Zum Schluß noch einen herzlichen 
Gruß an alle Rundfchaulefer, 

Johann T. Thieſſen. 


Manitoba. 

Ein Angeſtellter der Regierung 
beſuchte kürzlich die Mennoniten-Re— 
jerve bei Morden zwecks Ausrottung | 
der rufliichen Diftel, welche dort jtellen= | 
weife aufgetreten ift. Er verordnete, 
dab das Unkraut ausgeftochen und ver= 
brannt werde und wird demnächſt nach- | 
iehen, ob dies befolgt worden. Die! 
Trodenheit diefes Jahres war dem Ge— 
deihen dieſes läſtigen Unkrautes ſehr 
günſtig, der abgeworfene Same iſt be— 
reits aufgegangen. 

—In Gretna preiſt der Flachs 81.00 
per Buſhel, während Weizen 40 Cents 
bringt. Farmer, die Flachs angebaut 
haben, werden dieſes Jahr durchſchnitt— 
lich mehr verdienen als im Vorjahre, 
als der Weizen 44—45 Gents, der 
Flachs aber nur 70 oder 75 Gents fo- 
itete. Man ſchätzt, daß in diefem Jahr 
in der weſtlichen Mennonitenrejerve 
150,000 Buſhel Flachs geerntet wur— 
den. 


Dutzend, Butter 


— Der num vergangene Sommer ift 
der trodenite, jeitdem man in Canada 
angefangen hat, Witterungsbeobad- 
tungen zu machen. Der Regenfall im 
Auguft war die zweitgeringite Menge 





Indiana. 
Lagrange. — Ah habe in der 
„Rundſchau“ die Einjendung des 9. 
J. Sanzen geleien, in welcher er um 





‚tag ftattgefunden. 
‚Uhr Mittags an windig wurde, 


| Weizen liegen in Miche, 


die Feuerwehr in kurzer Zeit ſechs Mal 
herausgerufen. Um 4 Uhr gerieth der 
große Kohlen-Speicher, wo die Schiffe 
ihre Kohlen = Fracht niederlegen, in 
Feuer. Die Flammen waren jo gewal- 
tig, daß das Feuer fich gegen den Wind 
dem großen Bacific Coaſt Clevator 
nahte und im Nu war auch diefer in 
Brand, wobei drei Mann ihr Leben 
einbüßten. Von hier griffen die Flame 
men weiter gegen den Wind zum See: 
ihiff-Speicher, wo die Schiffe laden, 
über und auch der war in furzer Zeit 
in Flammen. Tauſende Buſhel von 
viele Eiſen— 
bahnwagen mit Weizen, Mafchinerie 
uno dergleichen ind verbrannt. Der 
Geſammtverluſt beläuft fich auf über 
eine Million. Bf. 
Nach neueren Berchnungen leben 
auf der Erde rund SO Millionen Deut: 
Ihe, wovon 31 Millionen im Auslande 
und zwar 10 Millionen in Defterreich- 
Ungarn, 2 Millionen in der Schweiz, 
14 Millionen in Rußland, Millio- 
nen im übrigen Europa, 7 Millionen 
in Nord-Amerita, 43 Millionen in 


Süd-Amerita, 3 Millionen in Dit: 
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ein Mittel für fein Magenleiden bittet, Jin diefem Monat während 55 Jahren. 


afrita, Alten und Auftralien. 


Da es von zwölf | 


wurde | ; 
Jam Montag nad) Aleranderheim, 


auch mehr auf das Bractifche geliehen, 
als auf Belehrungen. Danach fuhr ich 
wo 
mich Br. Pötter am Bahnhof empfing. 
Dort leitete ih zwei Gelangitunden, 
weiter nah Andreasfeld, wo ich in Br. 
U. Sawaßzky einen muſikaliſch angeleg: 
ten Dirigenten fand, und wo ich drei 
Sejangjtunden hielt, wozu nocd der 
Verein aus Gbenfeld ſich bei zwei 
Uebungen einitellte. Ach fand überall 
lernbegierige Dirigenten und Sänger 
und babe mich gefreut einen ſolchen 
Eifer und fo viele Begabung zu finden 
Mein Weilen war nur zu kur ich 
konnte jungen Sängern nicht ſo 
viel bieten, wie ich q ütte, 
Mittelit Tan 
Begleitung des Ael 
‚sriedensfeld 
fonnte ich aud 


rz und 
dei 
ewünſchtel 


ipfer Ih dann ir 


fuhr 


Bandwurm 
mit Kopf er in 30 


itſernt 
e Vortur 


maßtzig. Auskunft frei 


R. Schönherr Sr. 
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Belanntichaften mit den Brüdern 


maden. 

Der Verein in Friedensfeld, dem Br. 
Bernh. Düd vorfteht, gedeiht gut und 
macht Fortſchritte, die mir wohl gefie— 
len, doch giebt3 noch manches zu lernen. 

Auffallend war mir dort, daß der Ver- 
ein meiftens aus jungen Leuten beiteht, 
während andern Orts aud ein Theil 
älterer Kräfte find, was ich auch jehr 


qut finde, wenn fie lernbegierig bleiben, | 
denn wie es über andere Tugenden | 


nachzudenken giebt, jo noch mehr über 
das Lob des Herrn. Pi. 33. 

Es war ein gefegneter Sonntag und 
Gottes Wort wurde in fünf Predigten 
verfündigt, was aber Niemanden zu 
viel war, was auch daran zu fehen war, 
al3 am Abend die Sänger in der jehr 
geräumigen Scheuer der Geſchw. Düd, 
die an diefem Tage zum Gotteshaufe 
umgewandelt war, um die ca. 600 
Perſonen zählende Zuhörerſchaft zu 
faffen, nochmals zufammen kamen, fo 
füllte fi auch gleich wieder dasjelbe 
faft zur Hälfte. Die Gefammtbewir- 
thung der ganzen Berfammlung, die 
in der Kapelle ftattfand, hat mich in 
Staunen geſetzt, war aber ſehr gut 
und praftiih. Dort leitete ich zwei Ge- 
fangftunden. 

Nun ging es nad Rüdenau zum gro— 
Ben Sängerfeft, das am 29. Mai (10. 
uni) ftattfand. Die geräumige, 1200 
Perſonen fafjende Kapelle wurde durch 
einen Holzbau vergrößert für 2000 
Perſonen. 

War ich über die bisher ſchön ange— 
legten Ortſchaften erſtaunt, ſo wurde ich 
noch mehr überraſcht über die hier fo 
ſchönen großartigen Dörfer, die man 
füglich eine Stadt auf dem Lande ne= 
nen könnte. Auch war ich für den kur— 
zen Beſuch in der Taubſtummen-Anſtalt 
in Ziege jehr dankbar, wo man fait 
Wunder jehen kann, was menjchlicher 
Fleiß, gepaart mit echter Menjchenliebe 
an den armen Taubjtummen ausrichten 
fann, denn fie können fprechen, lejen 
und fohreiben, andre Wifjenjchaften, und 
ein Jüngling ift unlängjt befehrt wor— 
den. 

Der Himmelfahrtstag, Nachmittag, 
wurde zur Gejangübung anberaumt. 
Gern hätte ih auch Freitag noch hier 
eine Gejangjtunde benugt, doc konnten 
die Sänger nicht fommen. Der Sonn= 
abend diente zur Generalprobe der Ge— 
fammtglieder und wozu folgende Ver— 
eine erſchienen: Andreasfeld, Neinfeld, 
Ebenfeld, Memrik, Friedensfeld, Wald- 
heim, Aleranderthal, Rojenort, Spar 
rau, NRüdenau. Es wurden Vor und 
Nachmittag Gelammt- und inzellie- 
der gelungen und am Mbend nahm 
ich Gelegenheit, den Dirigenten einige 
bejondere Winke zu geben, auch gab ich 
Anregung zur Bildung einer füdruffi- 
ſchen Sängervereinigung, die dem We- 
fen nad ſchon befteht, was das aber- 
malige Sängerfeft beweijt und die den 
Zweck hat, auf Förderung der Sanges- 
fache in jeder Hinfiht einzumirten, wie 
3. B. durch Sängerfeſte, Dirigenten- 
Zufammentünfte, Jahresfigung u. ſ. 
w. 
Der Sonntag fah von früh bis Spät 
Abends die Kapelle mit fröhlichen 
Zionsfängern und aufmerkfamen Zus 
börern bi$ auf den legten Stehplat 
gefüllt; es mochten ca. 2500 Perſonen 
fein, darunter ca. 300 Sänger, denn 
der Verein aus Gnadenfeld (Kirchlicher 
Chor) Hatte fih noch eingeftellt. Auf 
dem jehr geräumigen Hofraum konnten 
ca. 200 Berdedwagen jtehen, denn zum 
Theil waren Manche mit eigenen Fuhr— 
werfen ca. 200 Werft gefahren. Vom 
Kuban waren auch einige Zionsfänger 
und Sängerinnen erfchienen. 

Um 6 Uhr Früh gabs allgemeines 
Frühſtück und um 8 Uhr war die Ein- 
theilung des Feſtes durch 11 Einzelchöre 
und einen Gefammthor. Dann war 
Gebet3ftunde geleitet durch Br. J. Rei— 
mer und Begrüßung durd Br. D. 
Scellenberg. 

Wie wird das Toben, Danken und 
Begrüßen erft im Himmel jein wenn die | 
Erlöften des Herrn von allen Enden | 
zufammen fommen werden! Welchen | 
Jubel wird das aeben! | 

Nun ging es programmäßig in ab- | 
wechielnden Gelängen und Anſprachen, 
welche letere gewöhnlich nach ſechs bis | 
acht Einzelhörenundeinem Gefammtchor | 
folgte und waren es folgende am Vor= | 
mittag: Br. F. Brauer aus Tyrardom | 
(euff. Polen) über das freundliche Got- 
teswort, „Komm,“ das der Menſch be= 
darf, da er nad dem Fall feheu vor | 
Gott geworden ift. Prediger W. Neus | 
feld aus Gnadenfeld richtete fich meift 


und betonte, fie zu pflegen in Schönfin- 
gen, Reinfingen, mit Deutlichleit der 
Ausſprache und Ausdrud, wie es das 
Herz fühlt und Heiliger Begeilterung. 
Tert ei Hauptfache, Melodie fei Neben 
fache, denn die Melodie fei das Mittel 
zum Zwed ſchön und ergreifend zu 
fingen. 

Das Mittaamahl war gemeinfam 
und dauerte 23 Stunden lang um ca. 
2000 Perſonen zu bedienen. 

Nachmittag ging es auch programme 
mäßig und wurden die zwei kurzen 
Teftreden gehalten von Prediger K. 





Unruh aus Tiege über Palm 98 über 
die Wichtigkeit des chriftlichen Geſanges 
und von Prediger K. Neufeld, Kron— 
|ftadt, iiber das Gnadenjahr des Herrn. 
Es waren wieder zwei jchöne Stunden 
| und nad) dem allgemeinen Vesper be= 
gaben fi) Manche auf den Heimmeg, 
die meiften fehrten aber wieder in die 
Kapelle, was auch, da man nad) dem 
Regen auf dem fchlüpfrigen Boden doc) 
nicht ins Freie gehen konnte, das Beſte 
war und e3 wurde fröhlich bis zum 
Abendwerden weiter gejungen. 

Beim großen Umfang des Pro— 
gramms, da3 ca. 50 Lieder hatte und 
was vorher und nachher gefungen 
wurde, auch am ganzen Tage vorher, 
ſieht man, welche große Luft für den 
chriſtlichen Gefang dort herricht, was 
auch Gemeingut zu fein jcheint, denn 
den Gemeindegefang muß man im All- 
gemeinen, wenn er leider aud) nur ein= 
ftimmig geht, einen guten nennen. 
Die Sänger haben viel Treffficherheit 
und üben viel mehr als in andern Ver— 
einen, weil ihnen das Zahlſyſtem zu 
Hilfe kommt und auch ihre ſämmtlichen 
Liederbücher nach Zahlen gedrudt find. 
Auch die Stimmen find gut und ſchön 
zu nennen. 

Was die Ausſprache anbetrifft, fo 
zeichnete fih auf dem Felt der Verein 
in Onadenfeld und ?yriedensfeld aus 
und es war zu ſehen, wie man diejen 
deshalb beſondere Aufmerkſamkeit 
ſchenkte. Den andern Vereinen ging 
dieſe Tugend zum Theil ab, einzelne 
fonnte man wenig verſtehen, doch ent— 
ichuldige ich e3 damit, daß denfelben 
bisher die nöthige Anleitung fehlte. 

Sehr gut wurden vom Gefammtchor 
die beiden Lieder gefungen „Wieder: 
ſehn“ und „Liebe Seel die ferne irret, 
fomm zurück“ wohl auch deshalb, weil 
fie fehr beliebt find, vielmals gefun- 
gen wurden und daher der Tert endlich 
zur Hauptfache wird. Bei Allen war 
aber ein Streben und Fragen nad) vor: 
wärt3 zu verſpüren und ich habe zu 
meiner Freude auch wahrnehmen dür— 
fen, daß Alle einhellig beifammen wa— 
ren und fich recht glüdlich fühlten. 

Ich kam glüdlih und mwohlbehalten 
mit den lieben Meinen, die unterdeilen 
bei meiner Schwägerin geblieben und 
die nur Theilnehmer der Freude in 
Friedensfeld fein konnten, wieder heim 
und denfe gerne noch der erlebten geſeg— 
neten Stunden auch bei meinem Be— 
rufe in der hieſigen Fabrif. Allen 
Zionsfängern herzlichen Gruß von Eu— 
rem Mitfänger Fr. Schweiger, 

Tyrardow bei Warſchau. 





Eine kurze Beſchreibung Okla— 
homas. 





(Eingeſandt von Iſaak Regier.) 

Der Name Oklahoma ſtammt aus 
dem AIndianifchen, und lautet: „Oke— 
laho-mea“ oder „daS prächtige Land“, 
wie e3 von feinen urjprünglichen Be- 
wohnern mit richtiger Erfenntniß ge— 
nannt wurde. 

Oklahoma umfaßt unter feiner jeßis 
gen Gejtalt nahezu 18,000,000 Acres, 
zu welden noch Beaver Go. mit 3,- 
643, 000 Acres gerechnet werden muß. 
Der Flädeninhalt beträgt etwa 23,000 
Quadratmeilen und ift derjelbe in ein= 
zelnen Theilen dicht befiedelt, wie 3. B. 
Oklahoma County, in welchem bereits 
37 Bewohner auf die Quadratmeile 
fommen. 





Oklahoma liegt im Mittelpunft des 
Andianer- Territoriums, und bildete 
bis zu feiner Eröffnung einen Teil des— 
jelben. Kein Landftrich zeigt ſich dem 
Aderbau, der Wein- und Obitzucht, dem 


| Baummollenbau, der Viehzucht u. |. w., 


fo günftig geeignet, als Oklahoma. 
Die Ernteergebnifje der legten Jahre 
find derartige, daß fie alles bisher in 
jedem Zweige der Landwirthichaft in 
anderen Staaten und Gebieten Er— 
zielte weit in den Schatten ftellen. 
Nahezu vollftändig zwiichen dem 35. 
und 36. Breitegrad gelegen, kann mit 
Sicherheit darauf gerechnet werden, | 


Mais, 
Weizen und Baummolle werden mohl 
die hauptſächlichſten Stapel = Producte 


Erfolg gezogen werden fann. 


der Zukunft fein. Tabak, Roggen, 
Hafer, Gerfte, Flachs, Kartoffeln, Rü- 
ben und jede Sorte Gemüfe liefern ei- 
nen überrafchend reichen Ertrag. Was 
die Obftzucht anbelangt, fo könnte fein 
derjelben günftigerer Boden und Clima 
im ganzen Lande gefunden werden, 
und dürfte in nicht zu ferner Zeit Okla— 
homa einen großen Theil des Landes 
mit dem faftigiten Obft jeder Gattung 
verforgen. Obftbäume tragen bereits 
im zweiten Jahre nad ihrer Auspflan= 
zung. Was in Obigem bezüglich der 
Obſtzucht gefagt ift, gilt auch von 
dem Weinbau, und darf man nur 
einen Blick auf die prächtigen milden 
Trauben werfen, die in zahllojer Menge 
und in einer Größe vorlommen, wie 
man fie faum in den mühevoll gepfleg- 
ten Weinbergen andermwärts findet, jo 
wird man erfennen, daß dem Weinbau 
in Oflahoma, ähnlich wie in Galifor- 
nien, eine große Zukunft bevorfteht. 

Den beften Beweis von der Fruchte 
barkeit Oklahomas lieferte die lebte 
Weltausftellung, auf welcher es die er— 
iten Breife für Mehl aus weihem Win- 
terweizen, erften Preis für Fulg Wei— 
zen, fowie für die beſte Austellung von 
Mais, den eriten Preis für Milo 
Maize, eriten Preis für Buchmweizen, 
erſten Preis für Hafer, Sorghum, Be— 
ſenkorn und für das höchſte Gras er- 
hielt. Mit Bewunderung wurden von 
den Befuchern der Ausftellung die Pro— 
ducte aus Oklahoma betradtet, und 
viele konnten ſich faum der Anficht zu— 
neigen, daß diefe in Oklahoma gezogen 
worden jeien. 

Der Grund beiteht auf dem Hoch— 
land aus röthlihem, ſandigem Lehm- 
boden, deſſen Tiefe von 1 bis 6 Fuß 
abwechſelt. Die zum Wachsthum der 
Saaten benöthigte Feuchtigkeit Hält fich 
in diefem Boden länger, als dies in 
einer andern Art Grund der Fall it. 
Der Grund in den Niederungen ift 
ichwarzer fandiger Lehmboden von gro— 
Ber Tiefe, und kann an Fruchtbarkeit 
nicht übertroffen werden. 

Das Waffer jpielt dei der Entwid- 
lung eines neuen Gebietes unter allen 
Umftänden eine bedeutende Rolle, doch 
auch in diefer Beziehung ift Oklahoma 
gut verfehen. Das ganze Gebiet ift 
von einer Anzahl Flüſſe von Weiten 
nad Oſten durchfloſſen, unter denen als 
die größten der Gimarron, Canadian, 
Deep York, North York, Little River 
und Eottonwood genannt werden. Aus 
ßerdem durchſtrömen noch eine Menge 
wafjerreicher Bäche von Norden nad) 
Süden das Gebiet, ehe fie in die größe: 
ren Flüffe münden. Geſundes Brun- 
nenwafler fann man je nad) Lage in 
größerer oder geringerer Tiefe überall 
mit Leichtigkeit erlangen. 

Außerdem hat Oklahoma noch einen 
weiteren Vortheil aufzumeilen, welcher 
es weit über die baumlojen und öden 
Prärien verfchiedener der weltlichen 
Staaten ftellt, und dies it fein prächtie 
ger Waldbeftand, welder fait alle 
befannten Baumarten, darunter na— 
mentlih Nußholz, wie Eichen, Wallnuß 
Tannen, Fichten 2c. aufweilt. Nament- 
fih die Flußläufe find mit dichten 
Waldungen beftanden und überall fin- 
det man bereit3 Sägemühlen in voller 
Thätigkeit, welche die heimischen Baum— 
riefen zu Bauholz verfchneiden, und 
Hobelmühlen, welche es zu Baumate- 
trial in jeder möglichen Geftalt verar- 
beiten. Daß durd die Verwendung 
heimischen Baumaterials, wo die erheb- 
lihen Transportkoften in Wegfall kom— 
men, die Baufoften bedeutend ver— 
ringert werden, wird wohl Jedem 
einleuchten. Der Anfiedler in Okla— 
homa fommt nie in die Lage, ſich um 
Bau= oder Heizmaterial in Verlegenheit 
zu fehen, und dies follte bei der Wahl 
einer neuen Heimath außer dem ſchwer 
in's Gewicht fallenden Koftenpunft, 
niemals überjehen werden. 

Dflahoma ift ebenfall3 reich an Mi— 
neralien jeder Art. Mächtige Lager 
der beiten Steintohlen, unerjchöpfliche 
Salzlager, ſowie Lager von Blei—, 
Zint-, Kupfer und Eijenerzen find be- 
reitö entdedt worden, und dürfte der 
auf feiner Oberfläche ſich als wahre 
Goldgrube erweilende Boden ebenfo 
unterirdiiche Schäge bergen, und da= 
durh das Glück und den Wohlſtand 
manch eines Anfiedlers gründen. Nach— 
richten 


an die große Glode, da Minerallände- 





reien unter die Bergwerksgeſetze fal- 


an die Sänger und fprad über die daß in Oklahoma jedes Product, wels len, und die Bundes-Landämter fich 


Pflege diefer töftlihen Gabe vom Herrn ches in diefer Zone heimiſch ift, mit, weigern, unter dem Heimſtätte-Geſetze 
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Beſitztitel auf ſolche Ländereien auszu— 
ſtellen. 

Das Clima von Oklahoma iſt ei— 
nes der mildeſten, angenehmſten und 
geſündeſten, in dieſem ganzen großen 
Lande. Während im Sommer ſich die 
Hitze niemals wie in andern Staaten 
bis zur Unerträglichkeit jteigert, ſondern 
ſtets gemäßigt bleibt, erreicht die Kälte 
nie oder doc nur felten einen ſolchen 
Grad, und dann aud nur menige 
Tage, daß die Einftellung der Arbeit 
im Freien nothwendig würde, und kann 
3. B. das Vieh den ganzen Winter ohne 
Nachtheil im Freien verbleiben. 

[Aus dem „Kanſas Staat3-Anzeiger“.] 
Die Nantton- Indianer - Refer- 
pation in Siüd-Dafota. 


Bald wird wieder ein merthoolles 
Zandgebiet der Befiedlung durch weiße 
Farmer eröffnet werden, und was da= 
zu nur noch fehlt, ijt die Proclama— 
tion des Präfidenten der Vereinigten 
Staaten. Der Vertrag mit den bishe- 
rigen Eigenthümern diejes Landgebie— 
tes, den Yankton-Indianern, iſt bereit3 
unterzeichnet, das Minifterium des In— 
nern hat bereits die Zuertheilung von 
Land an die Indianer qutgeheißen und 
der Gongreß hat die Geldmittel bewil- 
ligt, die dazu dienen follen, die Beftim- 
mungen de3 Vertrages auszuführen. 
Angeblich wird der Präſident feine Pro— 
clamation erjt nächſtes Frühjahr erlaf- 
fen um den Anfievlern den ftrengen 
Winter in dem neuerdffneten Lande zu 
erfparen. Schnellen Abjab wird das 
für Golonijationszwede neu zu eröff- 
nende Land ficherlich finden, denn es 
liegt in einem County, in welchem die 
Ernteergebnifje in diefem Jahre fehr 
gut find und welches al3 das beite 
Mais producirende County des Staa— 
tes Sitd-Dafota betrachtet wird. 

Die Yankton-ndianer-Refervation 
liegt innerhalb der Grenzen von Char— 
les Mir County in Süd-Dafota. Das 
County iſt außerhalb der Refervation 
ſehr gut befiedelt, es enthält zahlreiche 
blühende Dörfer und eine große Anzahl 
bortrefflich cultirirter armen. 

Die Verhandlungen der Bundesre- 
gierung mit den Yankton-Indianern 
wurden am 31. December 1892 abge- 
ſchloſſen. Durch den Vertrag überlaf- 
fen die Indianer der Bundesregierung 
168,000 Acres ausgezeichnetes Farm— 
land, melches den Heimſtätteſuchern zu 
$3.75 per Ucre überlafjen werden wird. 
Die dadurd erzielte Summe foll dazu 
dienen, um die Regierung für den Be— 
trag ſchadlos zu Halten, den fie den In— 
dianern für das Land zu bezahlen hat. 

In Zukunft dürfen diejenigen In— 
dianer, die das ihnen zugewieſene Land 
nicht felbjt zu bebauen wünjchen, das— 
jelbe mit Genehmigung der Indianer— 
Agentur für einen Zeitraum bis zu 25 
Yahren verpachten. So kann der Fall 
eintreten, daß ein weißer armer außer 
feiner eigenen Farm auch nod Land 
ceultivirt, daS er von feinem indiani« 
ſchen Nachbar gepacdhtet hat. 

Die Aderfrume auf der Refervation 
ift ein reicher, fchwarzer Alluvial- und 
Humusboden, leicht ſandig und von 1 
bis 3 Fuß tief. Unter der Ackerkrume 
liegt eine thonige Schicht, welche die 
bortrefflihe Eigenſchaft befikt, die 
Seuchtigfeit zu halten und welche eine 
vortreffliche Vegetation auch in trode- 
nen Jahren bewirkt. Die Nejervation 
liegt inmitten de3 berühmten Mais- 
und Viehgürtel3 von Süd-Dakota und 
wird, wenn fie eröffnet, den Heimftätte- 
ſuchern ein vorzügliches Aderland ge= 
ben. 

Am Jahre 1892 ſtellte fich in Char— 
les Mir County, außerhalb der Yank— 
ton-Rejervation, die Ernte wie folgt: 
Weizen 28, Hafer 56, Mais 62, Flachs 
11, Gerſte 54, Roggen 19, Kartoffeln 
150. 

Die Refervation hat zwei große Seen. 
Der Late Andes iſt acht Meilen lang 
und eine Meile breit und wird durch 
zahlreiche Quellen genährt. Am weit: 
lihen Ufer diejes Sees wird voraus— 
fichtlich eine Stadt ausgelegt werden, 
und es ift jehr wahrjcheinlich, daß diefe 
Stadt ſchnell emporwachjen wird. Au— 
genjcheinlich ift der Andes-See ein vor— 
züglicher Plag für Enten- und Gänſe— 
jäger. Eine Eifenbahn führt bis jegt 
noch nicht durch die Rejervation oder 
das Gounty, wohl aber mündet eine 
Bahn vier Meilen von der Nordgrenze 


über Mineralienfunde hängt | des Countys und eine andere am Mij- 
man in dem neuen Gebiete nicht gern! fiffippi, drei Meilen von der Oftgrenze 


der Rejervation aus. Es find jedoch be— 
reits Vermefjungen für eine Bahn von 
der Stadt Yankton quer durd) die Re— 
fervation vorgenommen worden. 





Die Refervation zeigt auf der Karte 
die Form eines Parallelogramms von 
22 Meilen Breite und 30 Meilen Länge. | 
Der Verkauf von Spirituofen auf dem 
Gebiete der jegigen Yankton-Referva= 
tion ift ausdrücklich durch eine Beitim= | 
mung in dem Vertrage mit der Bun— 
desregierung unterjagt. 

Wie bereit3 erwähnt, können Heim: | 
ftättenfucher den Acre Land in der Re— 
fervation für 83.75 faufen, movon | 
50 Cents fofort zu bezahlen find, der 
Reit nad) Erhalt der endgültigen Kaufs— 
beſcheinigung. 

Um einem Anſturm auf die zu er— 
öffnenden Ländereien, wie er ſich bei 
der Freigabe des Territoriums Okla— 
homa zeigte, vorzubeugen, hat das Mi— 
niſterium des Innern geeignete Maßre— 
geln getroffen. Es werden für je 160 
Acres Billete ausgegeben werden, auf 
denen die Lage des betreffenden Grund— 
ſtückes angegeben iſt. Dieſe Billete 
werden nach Art einer Lotterie aus ei— 
ner Trommel gezogen werden, und auf 
dieſe Weiſe wird dem Heimſtättenſucher 
ſeine Heimſtätte angewieſen werden. Der 
etwa verbleibende Reſt von Ländereien 
ſoll dann auf die übliche Weiſe beſiedelt 
werden. 


Verſchiedenes aus Rußland. 


Der General-Gouverneur von 
Kiew hat, der „Now. Wr.“ zufolge, 
den herumziehenden Bücherverkäufern 
der großbritanniſchen Bibelgeſellſchaft 
innerhalb der Grenzen des General— 
Gouvernements Kiew den Verkauf der 
Heiligen Schrift unterſagt, weil es 
mehrfach bemerkt worden ſei, daß die 
genannten Verkäufer den Stundismus 
verbreiteten. Mit der genauen Ausfüh— 
rung des Befehls iſt die Polizei heauf— 
tragt worden. 





— Eine neue Secte iſt im Wolga— 
gebiete entdeckt worden, die das Volk 
„heimliche Würger“ nennt. Dieſe 
Secte, welche die Geiſtlichkeit und die 
meiſten Ceremonien der orthodoxen 
Kirche verwirft, umgiebt das Sterben 
ihrer Mitglieder mit dem größten Ge— 
heimniß und beerdigt dieſe bei Nacht in 
abgelegenen Schluchten, Wäldern u. ſ. 
w. Im Volke herrſcht daher die Ueber— 
zeugung, daß dieſe Secte den Tod ih— 
rer Mitglieder gewaltſam beſchleunigt. 
Um das geheimnißvolle Verſchwinden 
ihrer Verſtorbenen nicht auffällig zu 
machen, bedienen ſich die Mitglieder 
der Secte häufig des Kunſtgriffs, daß 
ſie für ihre Kranken einen Paß nach 
einem entfernten Gouvernement beſor— 
gen. Stirbt die betreffende Perſon, ſo 
iſt ſie verreiſt. 


— General von Wahl, der Stadt- 
hauptmann von Peteröburg, deſſen 
Schneidigfeit in der Befämpfung ver- 
jchiedener Mißbräuche ſehr gerühmt 
wird, hat neuerdings ein originelles 
fummarifches Mittel ergriffen, um der 
Trunkſucht in feinem Bezirke zu fteuern. 
Seder, der auf den Straßen megen 
Trunfenheit ergriffen und auf die 
nächte Polizeiwache gebracht wird, 
fommt in die Zeitung. Die officielle 
„Bolizeizeitung“ in Petersburg veröf- 
fentlicht nämlich die Namen aller Per: 
jonen, welde in trunfenem Zuftande 
einem Poliziſten in die Hände fallen. 
Die Lifte der Truntenbolde ift mitun- 
ter recht groß. Vom 24. bis 27. Auguft 
hat fie 232 Namen umfaßt, am 28. 
Auguft waren es 129 und an einzel« 
nen Tagen ift das Verzeichniß 14—17 
Seiten lang gewejen. Alle Stände und 
Berufsclafien find vertreten, Männer 
und auch Frauen. 


— Ein 66 Jahre alter ehemaliger 
ruffiiher Garde-Unterofficier aus Hel- 
fingfors war fürzlich mit einem Heinen 
offenen Boote von Helfingfors aus zum 
Angeln auf das Meer hinausgefahren, 





als er von dem Norditurm ergriffen 


Für Berftopfung 
Ayer's Pillen 

Für Magenſchwäche 

Ayer’s Pillen 
vrdorbinen Magen 

Ayer's Pillen 
Kopichmerz 

Ayer's Pillen 
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Für Leberleiden 

Ayer's Pillen 
Für Gelbſucht 

Ayer's Pillen 
Für Appetitloſigkeit 


Ayer’3 Pillen 
Rheumatismus 
Ayer's Pillen 


Für 
Für Erkältung 

Ayer's Pillen 
Für Fieber 

Ayer's Pillen 
Zubereitet von Dr. J. C. Ayer & Co., Lowell, Maſſ. 


In allen Apotheken zu haben. 


Jede Doſis Wirkt. 





wurde. Alle ſeine Bemühungen die 
Küſte zu erreichen, waren fruchtlos. 
Die Gewalt des Sturms riß den vom 
vergeblichen Kampfe mit den beftändig 
wachlenden Wogen Ermatteten fort in 
das Meer, auf dem jein Boot als leich- 
te3 Spielzeug der Wellen in füdlicher 
Richtung fortgetragen wurde. Unter 
dem unausgeſetzten dreitägigen Toben 
des Sturmes ſchwanden dem Unglüdli- 
hen, der gar feine Lebensmittel mehr 
an Bord hatte, die Kräfte volljtändig. 
Er ftillte feinen Durft mit dem jalzigen 
Waſſer. AlS der Sturm fich gelegt, 
verjagten feine Kräfte den Dienft. Er 
mußte ſich fernerhin den Wellen über- 
lafjen und wurde endlich nach 64 Ta- 
gen am Wichterpalichen Ufer an den 
Strand getrieben. Dort fand man ihn 
hilflos mit vom Scorbut zerfreflenen 
Lippen im Boote liegen. Bei der forg- 
famen Pflege, die ihm zu Theil wurde, 
erholte er fich jedoch bald von feinen 
Strapazen. 


— Nachdem die Heirath des ruffis 
ſchen Thronfolgers mit der Prinzeffin 
Alir von Heſſen, welche zuerft für den 
October d. 3. feftgeleßt war, auf den 
Januar 1895 verſchoben worden ift, 
wird neuerdings ein abermaliger Auf— 
ſchub berichtet und zwar zum Februar 
1895, weil angeblich der Geſundheits— 
zuſtand der Großherzogin von Heſſen, 
der Schwägerin der Braut, ſehr ſchwach 
ſei. Die Begründung dieſer Verſchie— 
bung iſt ſehr durchſichtig. Die heſſiſche 
Prinzeſſin weilt bereits ſeit Monaten 
in England, um ſich, wie es hieß, dort 
zu ihrem Uebertritte zur griechiſchen 
Kirche vorzubereiten, der nach dem 
Hausgeſetze der Romanow's ſchon ſo— 
fort bei der Verlobung geſchehen ſoll. 
Mit dieſer nun ſchon wiederholt ver— 
ſchobenen ruſſiſch-deutſchen Verheira— 
thung hat es wohl einen anderen Ha— 
ken. Es hat den Anſchein, als ob die 
Prinzeſſin, je länger ſie ſich mit den 
Lehren der orthodoxen Kirche beſchäf— 
tigt, gegen ſie einen um ſo größeren 
Widerwillen empfindet. Schon bei der 
letzten Anweſenheit ihres Bräutigams 
in England, fiel es auf, daß er ſich gar 
bald Hals über Kopf wieder nach den 
Geſtaden Rußlands einſchiffte. Seit je— 
ner Zeit ſcheint der Hofpope, welcher 
Prinzeffin Alix die Pfade des allein ſe— 
ligmachenden ruſſiſchen Heils führen 
foll, feine größeren Fortſchritte gemacht 
zu haben, wie fie fih denn ſchon von 
allem Anbeginn weigerte, die ihr von 
ihrem ruffiihen Keligionslehrer vorge= 
legte Urkunde zu unterzeichnen, in wel— 
cher fie fich bereit erklären follte allen 
„Irrlehren“ ihres bisherigen (evangeli- 
ſchen) Glaubens abzufagen. 











Viele ähnlihe Fälle. 





Magenleiden 


Zwei Jabre litt ih an einem Magenleiden, ich gebrauchte 
* mebrere Aerzte, aber obne Erfolg, wurde jedoch durch den 


Gebraud von Dr. Auguft König’s Hamburger Tropfen wieder vollftändig herge- 


ſtellt. Bertha Woolfe, Stodton, Cal. 





Blutkranfpeiten. 


Meine fünafte Tochter Elfe litt an Hautausſchlag, die 
eire Folge von Blutunreinigfeiten waren, ich probirte 
verſchiedenes obne Erfolg. Als das erfolgreichfte Heilmittel erwies ſich Dr. 


Auguft 


König’s Hamburger Tropfen. —G. 3. Engelhardt, Zefferfonsille, Ind. 





Seit längerer Zeit litt ich an Unverdaulichkeit, keines 
Unverdaulichkeit. ber angewandten Mittel wollte mir —— bie ib Dr. 


Auguft König’s 


Hamburger Tropfen nabm. Diefe Tropfen ftellten mich in Furzer 


Zeit wieder her. Epriftian Leyhe, 2016 Drleans-Straße, Baltimore, Mb. 





Reberleiden. 


burger Tropfen vollftändige Heilung brachten. 
Cleveland, Ohio. — 


Straße, 


Längere Zeit litt ich an einem Leberleiden und gebrauchte vie- 
128 ohne Erfolg, bis mir fhließlich Dr. Auguſt & 


dnig’s Ham- 
— Grau Caroline Weife, 127 Lale⸗ 
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Die Nundſchau. 


Nedigirt und herausgegeben von der 
Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind, 


Erſcheint jeden Mittwoch. 
Breis 75 Cents per Jahr. 








Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., 
as second class matter. 








Zur gefälligen Beachtung. 


1.) Pie Mundſchau“ wird regelmäßig jeden 
Mittweh in Eithart auf bie Voſt gegeben und 
war an alle Ab ohne Aus hme, zu gleicher 

eit. Die Blätter follen baber bie längftens Saın- 

an berjelben Woche nah allen Voftofficen d:r Ber. 
Staaten und Canada gelangen, die nicht weiter weſt⸗ 
Ti Liegen ale der Staat Colorado. Kommt das Blatt 
irgenbwo längere Zeit unregelmäßig zur Austbeilung, 
fo wenbe man fib an den betreffend:n Poftmeifter und 
wenn das nichis Hilft, ſchreibe man une. 

2.) Auf dem auf jede Nummer aufgeflebten gelben 
Aprefftreifchen befindet fib gleidseitig bie Quittung, 
welde dem betreffenden Abonnenten anzeigı, bie zu 
weldem Datum fein Abonnement bezablt ıft. Heißt es 
auf bem Streifen z. ®. dec. 93, fo bedzutet dies baß 
daB betreffende Abonnement bis In pe December 1893 
Bezablı ih. — an. 94 heit baß bit Ende danuar 1894 
bezahlt iſt. mar. beißt März u. ſ. w Ter Monat 
it, um Raum zu erfparen, auf dem Streifben abge 

t t, während von ber Jahreszahl nur die zwei letzten 
i angegeben find. 
e EM drei Wochen nach Einfendung des Abonne- 
mentgeldes basjelbe auf dem gelben Adreßftreifchen 
nicht richtig quitturt findet ober wer au irgenb einer Zeit 
bemerkt. vaß fein Streifen eine unrichtiae Quittung 

gt, ber iſt in feinem Intereſſe freundlichft erfucht 
und darauf aufınerffam zu machen 

4.) Wer und ın Deug auf fein Abonnement 
ſchreibt, der ſende das gelbe Aprehftreifhen mir oder 
f&reide feinen Namen genau fo wıe er auf tem Streif« 
m gebrudt iſt. Wenn auf letterem ber Name richt 





Nordmweiten ausgewandert. Johann Goltz 
ift bier bei mir und möchte ausfinden wo 
fie fih aufhalten; er ift gejund und guten 
Muths. 9.9. Getſon. 


(2?) Frage hiermit meine lieben Freunde, 
ſowie die Onfel Heinrich Both, Neu: Schöne 
fee, Molotichna, und Dietrich Votk, Mem— 
rif, ob fie uniere Briefe vom vorigen Jahre 
nicht erhalten haben, weil fie feine Ant- 
wort geben. Ferner frage ih Onfel Jacob 
Both, Klippenfeld, und Schwager David 
Nachtigal (deffen Frau meine Nichte ift, 
eine geborne Sarah Both) wohnhaft in 
Gnadenfeld, Molotichna, und Vetter Jacob 
Voth im Dienfte auf der Wladimirofichen 
Forftei, ob fie meinen Brief vom Septem— 
ber vorigen Jahres. nicht erhalten haben. 
Grüße Hiermit ale Freunde hüben und 
drüben und bitte fie um Briefe. 

Peter Both, 
Rofthern, Saskathewan, Nord:Amerifa. 


Sbelly, Offahoma. — Wo ift der liebe 
Freund Heinrich Penner, der Beter Wien: 
ien Tochter von Nifolaidorf heirathete, und 
dann als Wittwer nach Amerifa 309, wie 
ih glaube, nad Minnejota, und jpäter 
eine Tochter des Aron Reimer gebeirathet 
haben fol? Iſt der genannte Benner noch 
unter den Lebenden, jo würden mir jehr 
gerne mit ihm in Briefwechiel treten. 

Abraham Reimer 
(fr. Friedensrub, Rußl.). 





richtig ift, jo man wir gerne jede g inſchte Ver⸗ 


änderung 
5.) Wer verlangt, daß wir ibm fein Platt nad ei⸗ 
mer anderen Poftoffice ale der bisherigen fenten, ber 
muß und außer feine: neuen auch die alte Adreſſe an- 
geben — — 
6.) Geld fit man am ſicherſten in einem regi- 
arten Briefe oder per Woney Orber; 
größere Beträge ver Draft (Mehiel) auf New York 
oder Shicage. Es ift ſeht unfiger Geld oder Brief 
marken in einem wumzsegıflırien Briefe zu ſchicken 
7.) Briefe an uns verfehe man mıt folgender 

adreſſe: RUNDSCHAU, 
ELKHART, INDIANA. 








3. Ortober 1894. 





— Die „Rundſchau“ koſtet von jetzt bis 
Neujahr 1895 nur 15 Cents. 

— Zedermann fann die ‚Rundichau‘ 
vier Wochen zur Probe umjonft erhalten. 
Mer von diejem Angebot Gebrauch machen 
will ſchicke uns jeine Adreile. 








— Unſere Leſer find um die Adrefien ders 
jenigen ihrer Nachbarn gebeten, die noch 
nicht auf die „Rundichau“ abonnirt find. 
Wir ſchicken am jede ſolche Adrefie die 
„Rundichau’ vier Wochen zur Probe um: 
fonjt, deswegen iſt aber Niemand verpflich: 
tet nach Ablauf der vier Wochen auf das 
Blatt zu abonniren, wenn er nicht will. 


Die SonntagjhulsLertionen für die 
fegten drei Monate dieſes Jahres han— 
deln über das Leben und die Lehre Jeſu 
und bieten viel Interefjantes. Wer mit 
den von ung herausgegebenen Lections- 
heften noch nicht befannt ift, Tollte es 
nicht verfäumen, ſich ein Probeheft, das 
umfonft zu haben ift, ſchicken zu laſſen. 
Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind, 

Unfer Familientalender für das 
Jahr 1895. Diejenigen, die ſich mit 
dem MWiederverfauf unferes beliebten 
Familientalenders befafjen wollen, find 
erfucht ihre Beitellungen jegt einzufen- 
den, und ſich dadurd ein Verkaufsge— 
biet zu fichern. 

Die Preiſe find: 


100 Ralender............ 54.00 portofrei 
2 ie im ” 
> ————— 50 
A A er EN .25 er 
1 = . Ran. 06 ui 


Ver Expreß, wobei der Empfänger bie 
Kosten zu bezahlen hat, 100 Kalender $3.00 
Seder Kalender: Agent erhält gratis ein 
Plakat mit der Ankündigung, daß bei ihm 
die Kalender zu haben find. 
Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 


Eine Bitte, 

Wer für die „Rundſchau“ ſchreibt ift 
gebeten, die Zeilen nicht zu gedrängt 
aufeinander zu fchreiben, und aud an 
einer Seite des Papiers, melches fo 
nahe al3 möglich 5x8 Zoll groß fein foll, 
einen zollbreiten Streifen unbefchrie- 
ben zu laſſen, wodurch es uns ermög- 
licht wird die nöthigen Verbefjerungen 
anzubringen. Dies jollten bejonders 
diejenigen Schreiber beachten, die wi = 
fen daß ihre Einfendungen einer 
gründlichen Verbeflerung bedürfen. 











Erfundigung. — Auskunft. 








Wer eine Auskunft ertheilt iſt gebeten 
re in welcher Nummer die betreffende 
Erkundigung abgedrudt war. 


> Im Interefje der Frageiteller bitten 
wir die Lejer, wenn jie an dieſer Stelle 
Erkundigungen nach ihnen befannten Per- 
fonen finden, diejelben darauf aufmerkſam zu 
machen. 


(?) Peter Sawatzky, Lehigh, Kanſas, 
wünſcht zu erfahren, ob ſeine Brüder Ja— 
cob und Johann Sawatzky, Schwager Bern⸗ 
hard Höppner und Johann Nikkel noch alle 
am Leben ſind? Er hat im Januar einen 
Brief geſchickt, welcher unbeantwortet ge— 
blieben. Gruß an alle die ſich ſeiner erin⸗ 
nern in der Chortiter Colonie, Rußland. 

(?) Ich möchte gerne erfahren, wo ſich 
die Wittwe Johann Golt mit ihrem Sohn 
Gotifried, welcher verheirathet ift, auf: 
hält; fie find letztes Frühjahr von Rußs 
land, Wolhynien, nah Manitoba oder dem 











Der Aderlaß bei Thieren. 


Viele Thiere gehen zu Grunde in 
Folge eines übel angebrachten Aderlaj- 
je oder erholen fi nur ſchwer und 
langſam von der Wirkung desjelben. 
Es giebt allerdings Fälle, wo der Ader- 
laß nothwendig ift; aber diefe jind jel- 
ten und nur ein guter Vieharzt follte 
diefe Nothwendigfeit beftimmen. Man 
fann nad dem „Pferdefreund“ als 
Grundjag aufftellen, daß einem Thier 
nur zu Ader gelaffen werden foll, wenn 
fein anderes Mittel zur Heilung mehr 
übrig ift. Ein unrichtig angebradter 
Aderlaß ſchwächt das Thier und jeßt es 
jo allen möglichen Krankheiten aus. 
Diefer Thatfahe wird jo wenig Rech— 
nung getragen, daß man häufig wegen 
der geringfügigften Unregelmäßigfeit, 
die fich bei einem Thiere einftellt, zum 
Aderlaß fchreitet. Außerdem achten die 
meiften Leute, welche den Thieren zu 
Ader lafien, nicht auf das Alter und 
die Kraft desfelben und würden einem 
jungen Pferde diejelbe Menge Blut 
entziehen als einem Pferde in jeiner 
vollen Entwidlung. So wird einem 
Füllen, das wachſen foll, oft wie einen 
ausgewachſenen Thiere zu Ader gelaj- 
fen. 

Der Aderlaß wird von den meilten 
Landwirthen für alle denkbaren Fälle 
angewandt. Man läßt zur Ader, um 
bei gewifien Pferden die Didleibigkeit 
zu verhindern oder aufzuhalten; man 
wendet dasjelbe Mittel bei einer Zucht— 
ftute an, welche Krantheitsfymptome 
zeigt, ohne daß man an die Milch denkt, 
welche der Aderlaß aufhält oder ver- 
mindert. Man läßt nicht felten auf der 
Straße einem Pferde zur Ader, das in 
Folge einer Unverdaulichfeit plöglich 
krank wird, und ſetzt hierdurch deſſen 
Leben aufs Spiel. Dasfelbe Univerjal« 
mittel wird bei Pferden angewandt, 
welche die Kolit haben, und bei Kühen, 
bevor fie zum Stiere geführt werden, 
um ficher zu fein, daß fie aufnehmen; 
man läßt denfelben auch zur Ader, ehe 
fte falben. Diefem Mißbrauch des Ader- 
lafjes muß gefteuert werden; man foll 
nur im äußerften Nothfalle dazu feine 
Zuflucht nehmen, und befonders nie= 
mals Thieren Blut entziehen, welche in 
der Entwidlung begriffen find. Bei den 
Pferden find gewöhnlich die Diät, ein 
Trank oder Abführmittel beſſer als der 
Aderlaß. 


— — 


Der Werth des Huhns. 


Zahlen an und für ſich ſind trockenes 
Studium, aber ſie werden in höchſtem 
Grade intereſſant, wenn man ſie ver— 
gleichend neben einander ſtellt. Nichis 
iſt beſſer hierzu geeignet als die Cen— 
ſusberichte, und ſchwerlich ſichert etwas 
beſſeren Lohn als ein verſtändnißvolles 
Studium derſelben. Sie ſind ſo recht 
dazu angethan, manche Irrthümer zu 
berichtigen und den Werth der Dinge 
ins richtige Licht zu ſtellen. 

Daß die Weizencultur für unſer 
Land von außerordentlicher Bedeutung 
iſt, weiß jedes Kind, und Gold und 
Silber haben einen ſtändigen Platz in 
jeder Zeitung oder Zeitichrift, aber es 
ift wahrjcheinlich den meiſten Zeitungs- 
lefern unbefannt, daß das Product 
unferer Hühnerhöfe — die berühmten 
„Spring Chickens“ und Eier — einen 
höheren Geldwerth hat als die gefammte 
MWeizenernte des Landes, und im Jahre 
1889 an 40 Millionen Dollar3 mehr 
werth war als das im legten Jahre auf 





Silber. Nach den Genjusberichten leg— 
ten die amerikanischen Hennen im Jahre 
1889 817,000,000 Dugend Eier; es ijt 
aber als ganz ficher anzunehmen, daß 
fie thatſächlich noch viel fleißiger waren 
und der Genfusberiht nur etwa zwei 
Drittel angiebt, denn in zahllojen Fäl- 
len ift die Menge der gewonnenen Eier 
zu gering, um fie als Farm- oder Hof- 
product anzuführen. Jedenfalls geht 
man ficher, wenn man den Werth der 
jährli in diefem Lande gewonnenen 
Eier auf 100 Millionen Dollars veran- 
Ihlägt, und den Werth der verfauften 
Hühner auf 300 Millionen ſchätzt. Den 
Berichten des Aderbaudepartments zu— 
folge ergab aber die Weizenernte von 
1893 515,949,000 Bufhel im Werthe 
bon $322,111,881, fo daß alſo nad 
diefen Zahlen unfere Hühnerhofpro- 
ducte einen um nahezu 25 Procent 
höheren Werth beſitzen. Thatſächlich 
würde, wenn die genauen Zahlen be- 
fannt wären, der Vergleich noch viel 
mehr zu Gunften des Huhns ausfallen 
und wahrfcheinlih ein Mehr von 35 
Procent für letzteres ergeben. — Gflglz. 


—— — — 


Das Trocknen des Obſtes für 
den kleinen Haushalt. 


Zum Trocknen ſoll man nur das beſte 
Obſt nehmen, unreifes oder überreifes 
Obſt eignet ſich abſolut nicht dazu. Jo— 
hannisbeeren und Blaubeeren brauchen 
nur abgewaſchen und verleſen zu wer— 
den, Kirſchen und Pflaumen müſſen 
entſtengelt, Pfirſiche abgeſchält und in 
vier Theile getheilt werden, während 
andere Obſtſorten geſchält, zertheilt 
und ausgekernt werden müſſen. 

Die alte Methode des Aufhängens 
der Aepfel und Birnen an Fäden und 
des Trocknens in der Sonne iſt zu um— 
ſtändlich und unvortheilhaft, da ſie 
nicht nur ſehr lange Zeit in Anſpruch 
nimmt, ſondern auch ungleichmäßig 
trocknet, und die Früchte dem Inſecten— 
biß ausſetzt. Flache Blechgeſchirre oder 
Blechplatten zum Trocknen des Obſtes 
find viel im Gebrauch, aber das Obſt 
erhält auf ihnen leicht einen eigenarti- 
gen unangenehmen Geihmad. Gerud)- 
loſe Holztafeln find gut, nehmen aber 
zu viel Platz im Ofen fort. Am bejten 
ift die fogenannte Agate-Waare oder 
fonft emaillirtes Geſchirr. Man legt die 
Hepfelfchnitten dünn neben und über 
einander, fo daß man viel Obft auf 
einmal trodnen fann. 

Verhältnißmäßig wenig Birnenfor- 
ten eignen fih zum Trodnen. Süße 
und faftige Sorten, wie Bartlett, Vir- 
galien und Sedal find nicht zu verwen- 
den. Es gedeiht aber eine harie, grüne, 
faft faure Sorte Birnen, die feinen 
Namen hat, und zu nichts Anderem zu 
gebrauchen ift, in falt jedem Objfigar- 
ten. Nur die Hausfrau weiß die gute 
Eigenſchaft diefer Birne zu ſchätzen, da 
fie fich vorzüglich zum Trodnen eignet. 
Dieſe Sorte ift die einzige, die zum Trock— 
nen mit Zuder bejtreut wird. 

Die Birnen, auf jel Quart 1 Eß— 
Löffel Zuder geſtreut, müſſen 1 bis 2 
Stunden lang ftehen, bevor fie in den 
Dfen fommen. Es bildet ſich durch den 
in die Birnen eingezogenen Zuder eine 
ſyrupähnliche Maſſe. Sind die Birnen 
gehörig getrodnet, jo werden fie fofort 
in irdene oder gläjerne Gefäße gethan, 
die dann luftdicht verichloflen werden, 
damit weder Ameifen noch Fliegen in 
die Gefäße eindringen können. 


Die diesjührige Kartoffel-Ernte 


Aus dem gegenwärtigen unbefriedi- 
genden Stande der Hartoffel-Ernte läßt 
ſich auf bevorftehende hohe Preife diejes 
wichtigen Nahrungsmittels ſchließen. 
Nah den Schägungen des landwirth- 
ſchaftlichen Departements beläuft das 
in diefem Jahre in den Ber. Staaten 
mit Kartoffeln bejtellte Areal ſich auf 
2,911,000 Aeres, d. i. um 5 Procent, 
oder um etwa 300,000 Acres mehr als 
im Vorjahr. Trogdem weifen mit Aus— 
nahme des Nordens, der Neu-England— 
und einiger der weitlichen Staaten, de= 
ren (Srtrag an fich fein bedeutender ift, 
jämmtlich bisher befannt gewordenen 
Meldungen über das vorausfichtliche 
Ergebniß der diesjährigen Ernte, im 
Vergleich zum Vorjahre, um 25 bis 50 
Procent niedrigere Erträge auf. Cana— 
das Kartoffel-Areal beträgt etwa 500,= 
000 Acres und hat eine Ausdehnung 
desjelben weder in Ontario noch in den 
Seeprovinzen ftattgefunden. Immer— 
bin find die den Ernteertrag beeinflu= 
Benden Umftände diesmal in Canada 
günftiger geweſen, als in den Vereinig— 
‚ten Staaten und ift die Dominion vor— 





der ganzen Erde gewonnene Gold und 





ausfihtlich in der Lage, zumal wo jetzt 
der Einfuhrzoll von 25 auf 15 Gents 
per Buſhel reducirt ift, nach dem Oſten 
und Norden der Ver. Staaten mehrere 
Millionen Bufhel Kartoffeln zu erpor- 
tiren. 





Sprüchwörter nach Spurgeon. 


Streite, aber nur mit dir felbit. 

Ein Narr nennt Andere Narren. 

Gutes für Böfes ift Chrifti Art. 

Böfes für Gutes ift Teufels Art. 

Böfes für Böfes ift Ifraels Art. 

Ein Polterer ift immer ein Feigling. 

Ein Higkopf verliert leicht den Sopf. 

Der Neid hat Leid bei And’rer Freud. 

Ein Prahler und ein Lügner find 
Vettern. 

Große 
Anfänge. 

Der Neid ſchießt auf Andre, aber 
trifft ſich ſelbſt. 

Böſes kann nicht durch Böſes über— 
wunden werden. 

Ein haſtiger Menſch iſt ſelten ohne 
Verdrießlichkeiten. 

Alles Brod kann nicht in einem Ofen 
gebacken werden. 

Ein magerer Vergleich iſt beſſer, als 
ein fetter Proceß. 

Narren ſtellen ein Bein, worüber 
weiſe Leute ftolpern. 

Eine Wunde, die heilen ſoll, darf 
nicht oft berührt werden. 

Wenn du einen Bären fütterft, wer— 
den feine Taten wachen. 

Narren und Finder follten nie ein 
unvollendetes Werk fehen. 

Sei nicht der Erfte beim Streiten 
und der Letzte beim Schlichten. 


Streitigkeiten haben Kleine 


een. 


Spieße und Ylägel. 





(Aus “Ram's Horn.”) 
Das Haus Gottes wird nicht erwärmt 
durch ein gemaltes Feuer. 


Dein Wandel hat mehr Einfluß auf 
deine Finder als dein Reden. 

Mer fchneller laufen will als eine 
Lüge, darf feine lahmen Füße haben. 

Gaben, bei denen auch das Herz ilt, 
find die einzigen, die Gott wohlgefal- 
len. 

Der Gottlofe haft das Laſter an als 
len. Menſchen, ausgenommen an fi 
ſelbſt. 

Den ſüßeſten Frieden genießt derje— 
nige, welcher weiß, daß er recht ſteht 
mit ſeinem Gott. 

Wenn unſere Freude von Gott 
kommt, dann fließt ſie aus einer uner— 
ſchöpflichen Quelle. 

Es gibt keinen ſichern Bergungsort 
für denjenigen, der nicht ſagen kann: 
„Gott iſt meine Zuflucht.“ 


Wer ſich in dem Herrn freut, hat er— 
fahren, daß es nicht ſo weit zum Him— 
mel iſt, wie einige Leute glauben. 

— 


— — —— — * 


— Die traurige Lage altgewordener 
Küſterlehrer in den deutſchen lutheri— 
ſchen Colonien Südrußlands iſt in 
folgenden Verſen auf traurig-komiſche 
Weiſe geſchildert: 

„Ein Mann, der mehr als vierzig Jahr 

Der Lehrer eines Dorfes war, 

War endlich alt: ſein Augenlicht — 

Dem half die hellſte Brille nicht; 

Vom ew'gen Lärm, und ew'gen Staub 

Der Schule ward er auch noch taub. 

Da ſprach man im Gemeinderath, 

Wo oft Mın. Mn. Mm. Männer ſitzen: 

„Der alte Dann fann in der That 

ALS Lehrer uns nicht ferner nüßen ; 

Er hat ja lany genug gedient, 

Nun mag der Himmel für ihn forgen: 

Mer weiß, wo ihm jein Glück noch grünt ! 

Er geh’, und Lieber heut’ als morgen.“ 

Es hört der Lehrer den Beſchluß, 

Und Demuth blidt aus feinen Zügen. 

„Wohlan, ſpricht er zu fih, ih muß 

Ins Unvermeidliche mich fügen. 

Doc wohin joll leeren Händen 

Ich alter Dann die Schritte wenden?“ 

Er gebt, jein ichlotterndes Gebein 

Trägt ihn in einen Wald hinein; 

Hier hemmt er plößlich jeinen Lauf. 

Ihr Wölfe! ruft er, habt Erbarmen, 

Kommt her, fommt ber, und freßt mich 
armen, 

Mich armen alten Lehrer auf!“ 

Und wirflich fam auf jein Geichrei 

Ein großer, ſtarker Wolf herbei. 

Mit Kennerbliden erit und ſchlau 

Betrachtet er des Greiies Gliederbau, 

Beſieht fich auch den dünnen Zopf 

Und jchüttelt endlich mit dem Kopf 

Und will zurüd ins Didicht traben. 

„Halt, halt, rief ihm der Lehrer zu, 

Willft du mich nicht zum Frübftüd haben? 

Ich zittre nicht und will in Ruh 

Durch dein Gebiß recht gerne jterben. 

Warum läufft du denn fort von mir?“ 

— „Ich will, ver etzt der Wolf, an dir 

Mir meine Zähne nicht verderben. 

Geh bin, wo du bis jeßt gelehrt, 

Und juch’ die Wölfe zu vergefien ; 

Denn jene, die dein Fleiſch verzehrt, 


Allerlei 


— Die größte Farm der Vereinigten 
Staaten befindet ſich in Louifiana; fie 
bat einen Flächeninhalt von 2500 Qua— 
dratmeilen. 


—. Dr. Martin Quther hat einft ge= 
lagt: „Wenn Jemand an meines Her- 
zens Thüre Hopfen follte und fragen 
würde, ‚wohnt Martin Luther hier?‘ 
jo würde ich ihm antworten: ‚Nein, er 
ift ausgegangen, um Chrifto Plag zu 
machen.‘ 


— &in einfaches und ficheres Mittel 
zum BVertreiben von Ameifen befteht in 
unferem gewöhnlichen Kochſalz. 
jelbe, angefeuchtet auf die Hauptgänge 
der Thierchen geftreut oder auch in 
Waſſer aufgelöft dahin gegoifen, läßt 
die Ameifen jofort verfchwinden. Dazu 
bemerken wir jedoh: Zu viel Kochjalz 
genommen, kann Pflanzen und felbft 
große Bäume zum Abfterben bringen, 
weßhalb man an geeigneter Stelle da= 
mit vorfichtig umgehen muß. 


Das⸗ 


— In Minneapolis iſt eine neue 
Secte aufgetaucht, welche ſich „Chriſtian 
Brethren“ (Chriſtliche Brüder) nennt. 
Sie hat in jener Sadt nur 27 Anhän— 
ger, die fich in einem Heinen Dachzim— 
mer berfammeln, aber alle großen Sec— 
ten haben ja einen Kleinen Anfang 
gehabt. Die „Chriftlichen Brüder” be- 
trachten fich natürlich als die „Auser- 
wählten” und alle anderen Menjchen- 
finder, welche ihre Lehre nicht anneh— 
men, werden als Heiden vernichtet wer— 
den, ſobald ihre Zahl auf 99,856,000 
angewachſen ift, und dieſer Zeitpunft 
wird innerhalb 40 Kahren eintreten. 


— Die „D. E. Kztg.“ berichtet: Als 
die Synode der Waldenferkirche zu Ca— 
ftiglione, Italien, tagte, ließ die päpſt— 
liche Geiftlichteit Folgendes anſchlagen: 
„Heilige Befanntmahung. Den Katho- 
lifen iſt ftreng verboten, den öffentli- 
hen Beiprehungen beizumohnen, welche 
gelegentlih der protejtantiihen Di— 
ſtrictsſynode ftattfinden werden. So 
lange die Synode tagt, werden in der 
‚Kirche‘ jühnende Uebungen abgehal- 
ten.” Das Grgebniß diejes Verbot 
war ein jo außerordentlicher Zudrang 
zu der Synode, daß am zweiten Tage 
der Verſchlag dor der Thür der pro» 
teftantifchen Kirche abgeriffen werden 
mußte, damit die zahlreichen Zuhörer, 
welche innen feinen Plaß fanden, von 
außen zuhören konnten. 


— Bor einigen Tagen ereignete fich 
im St. Charles Hotel von Kingfiſher, 
Okla., ein eigenthümlicher Vorfall. 
Des Morgens entdedte die Hotelwir- 
thin auf dem Schanttifch eine anſchei— 
nend aus Gummi angefertigte Schlange, 
wie man fie oft als Spielwaare fieht. 
Die Täufhung hielt jedoch nicht lange 
an und fie fand zu ihrem Schreden aus, 
daß es eine lebende Klapperſchlange von 
etwa 18 Zoll Länge war. Sie rief nad) 
Hülfe und das Reptil wurde erlegt. 
Wie die Schlange auf den Schanttifch 
fam, war erft ein Näthfel, bis fich her— 
ausftellte, daß ein Farmer im Hotel 
fein Morgenefjen einnahm und dabei 
feinen Rod auf den Tiſch gelegt hatte. 
Während er auf feiner Farm war, hatte 
er feinen Rod auf den Boden gelegt 
und die Schlange froch in eine Tafche. 
Der Farmer zog den Nod an und fuhr 
nad) der Stadt, ohne zu ahnen, welchen 
gefährlichen Gaft er in feiner Taſche 
hatte. 


— Große Streden Land find im ſüd— 
lihen Kanſas in den Gounties Butler, 
Sedgwid und Marion plöglich geſunken 
und zwar um 28 bis 350 Fuß. Prof. 
Hawarth, Geologe der Staats-Univer— 
ſität in Lawrence, fchreibt den Vorfall 
dem Einjturz gewaltiger Höhlenbildun- 
gen unter den weichen Kaltiteinlagern 
jener Gegend zu. Der Einfturz erfolgte 
auf einem Gebiete von 24 Quadrat: 
meilen. Bei Whitewater ging die Sen- 
fung auf dem Farmlande von Thomas 
Eſſington vor fih. Ein Areal von 500 
Quadrat-Yards wurde davon betroffen. 
Sieben Meilen weiter zu Blum Grove 
betrug die Bodenjentung 350 Fuß und 
zu Annelly in derjelben Gegend find 
eine Anzahl Heinerer Flächenräume um 
zehn bis vierzig Fuß geſunken. Die 
Vertiefungen füllen ſich mit Wailer. 
Die Theorie von dem VBorhandenjein 
eines unterirdiichen Flujjes wird von 
Prof. Hawarth verworfen. An Butler 
County ift man bei Brunnenbohrun- 
gen auf unergründliche unterirdische 
Höhlen geftoßen. Der Farmer-Bevöl- 
ferung bat ſich ein furchtbarer Schre— 
den bemächtigt und viele verlaſſen die 





Sie mögen auch die Knochen frejien.“ 


Gegend. 


—— 
s100 Belohnung! #100. 


Die Leſer diejer Zeitung werden fich 
freuen zu erfahren, daß es wenigftens eine 
gefürchtete Krankheit giebt, welche die Wii: 
ſenſchaft in all’ ihren Stufen zu heilen im 
Stande it; Hall's Katarrh-Kur iſt Die 
einzige jeßt der ärztlichen Brüderichaft bes 
fannte poſitive Kur. Katarrh erfordert als 
eine Conſtitutionskrankheit eine conftutio= 
nelle Behandlung. Hall's Katarrb:Kur 
wird innerlich genommen und wirft direft 
auf das Blut und die jchleimigen Oberflä= 
hen bes Syſtems, dadurch die Grundlage 
der Krankheit zerjtörend und dem Patien- 
ten Kraft aebend, indem fie die Conſtitu— 
tion des Körpers aufbaut und der Natur 
in ihrem Werke bilft. Die Eigenthümer 
haben jo viel Vertrauen zu ihren Heilkräf— 
ten, daß fie einhundert Dollars Belohnung 
für jeden Fall anbieten, den fie zu furiren 
verfehlt. Laßt Euch eine Lifte von Zeugnif: 
ien fommen. Man adreifire: 

5. 3 Chenevn & Eo., Toledo, O. 
RES” Verfauft von allen Apothefern 75c. 





— In einer englifchen Irrenanſtalt 
mußte einem erkrankten Inſaſſen der 
Magen eröffnet werden. Man fand 
darin 142 Nägel, die der Unglücdliche 
im Laufe der Zeit verjchludt hatte. Er 
ſtarb während der Operation. 


— Ueber Hypotheken im Staate 
Kanfas bringt ein neues Cenſus-Bulle— 
tin detaillirte Mittheilungen. Mehr ala 
zwei Drittel (69 Procent) der Farmer 
in Kanſas find Eigenthümer des Grund 
und Bodens, den fie bewirthichaften. 
Das Verhältnig ift um 3 Procent gün= 
ftiger als die für das ganze Land er— 
mittelte Durchſchnittsziffer. Auf je 100 
Farmer fommen in den gefammten 
Ver. Staaten durchſchnittlich 34 Päch— 
ter; in Kanſas, wie der Bericht zeigt, 
nur 31. Dagegen ftellt fich das Ver— 
hältniß der verfchuldeten Eigenthümer 
zu den unverfchuldeten vergleichämeife 
ungünftig für Sanfas. Unter je 100 
Farmern, die zugleich Eigenthümer ih- 
rer Farmen find, find im ganzen Lande 
durhichnittlich fait 72, deren Grund— 
beſitz unbelaftet ift, während in Kan— 
ſas durchſchnittlich nur 45 Procent in 
gleich glücklicher Lage ſich befinden. 
Dagegen fällt ins Gewicht, daß auch in 
Kanſas die Summe der Schulden 
durchſchnittlich nur wenig mehr als ein 
Drittel vom Werthe des verpfändeten 
Eigenthums beträgt; von Ueberſchul— 
dung im Großen alſo nicht wohl die 
Rede ſein kann. Der Durchſchnittser— 
trag der Hypotheken iſt $1100; der 
Durchſchnittswerth der belafteten Far— 
men $3100. 


— In einer Zeitjchrift fchildert ein 
Engländer, namens Gilbert A. Bart, 
die Eindrüde, die er bei feiner Reife 
durch die Ber. Staaten empfangen hat, 
und bejpricht dabei auch die Bedeutung, 
welche die deutſch-amerikaniſche Bevöl⸗ 
ferung für die Entwidelung des Landes 
hat: „Ich habe mit einer deutjchen Fa— 
milie geſprochen, und Eltern und Kin— 
der jagten: „Nach Deutichland zurüd? 
O, nein; dieſes ift ein beſſerer Plab; 
wir lieben unfere alte Heimath — doch 
beſuchen wir fie nur.“ Und diejes deut— 
Ihe Element ift ein Factor, mit wel— 
hem im amerikanischen Leben gerechnet 
werden muß. Wie viel fchulden die 
Ber. Staaten den Holländern und den 
Deutichen! Man leje nur die Namen 
der berühmten erfolgreichen Amerika— 
ner, man gehe in irgend eine nördliche 
Stadt und leſe die Namen auf den 
Geſchäftsſchildern, man gehe durch die 
Straßen einer Ortfchaft in den mittle- 
ren nördlichen Staaten und laufche den 
Stimmen. Man wird finden, daß der 
Deutiche überall ift, und wo immer er 
gefunden wird, hat man einen wirklich 
arbeitsjamen Bürger der Staaten; man 
hat ein feites Element in dem ganzen na— 
tionalen Leben, man hat eine fichere Anz 
lage, Aufrechterhaltung der Energie und 
ein ſüßes und gefundes häusliches Le= 
ben....Wenn Jemand dieſes bezwei— 
felt, der gehe nach St. Louis, Milwau— 
fee, Indianapolis oder Detroit. Man 
frage auch nach dem Natenbuch eines 
Handelsreifenden, und man wird fich 
überzeugen, wie gut der Deutiche in der 
Handelswelt ſteht.“ 





Erhielt höchſte Auszeihnungen 
auf der Welt⸗Ausſtellung 


BAKING 
POWDER 


Das perfehtefe, das gemacht wird, 
Reines Trauben Cremor Tartari:Pulver, 
Frei von Ummoniaf, Alaun oder irgend 
einer anderen Derfälihung. 

40 Jahre lang das Standard, 

















unverzüglich alle Kriegs: 


worden, 
anzufau: 


die ſie auftreiben fönnen, 


wieſen 
ſchi ffe, 
fen. 
dung Des 
für China zwei Schiffe angefauft. 
cpeſche aus Shanghai ſagt, 


Neueſte Nachrichten. 
Ausland. 


Seutſchland. 
Berlin. Vom 17. bis zum 24 
tember find in Oſtp ußen ıumd der Wet 
jelgegend 47 ı 
deställe N 
gebracht werder 
bis zum 


Sep 
Armee in dei 
it, 
den, 
Es wird ferner berichtet, 
Chineſen und den Japaner 
ſchen der Grenze 
Ortſchaft Kämpfe 
Dieielben haben, wie es heißt, 
vollitändigen Siege der Japaner geendet, 
melche die früber von den Chineſen inne 
gehabte Stellung in 

neſiſchen Armee wir 
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zeigte ſich in ſtiſcher Weiſedi Frei— 
gebigkeit des Kaiſer Es wurde für poli 
ug erachtet, die außerordentliche Lei 

tı des Genen . Teh und feiner 

zu belohnen, welcher, wie vom 25 

Juli bis Ende August micht als 

5000 Napaner erichlanen hatte 

ral erhielt dafiir Seichenfe, 
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cten ſein wir 19 
5 hieß, 
and. weniger 
London. er Czar bat 
feines Aufenthaltes in Bialoweich 
Schlaganfall ten, der ihn ſehr 
ſchwächt bat wirfliche Zuſtand des 
Czaren wi zebalten. Er dm 
la abreiien fönnen — Eine 
meldet, daß der Gar in 
Familienangelegenbei 
! ſo ich der 


hend 


Rußl 

T wahrend 
einen 
ae 
inem fleinen Meſſer, einem Paar großer 
Bir rien und einigen Kiiten Cider 
gemeinen Soldaten wurden nicht vergeflen, 
denn einevom 29 August datirte faiierliche 
Befanntmachung meldet, daß die Kaiſerin 
um das Wohl der jetzt in Ving 
Yang jtationirten Armee, wel. be io vielen 
rapazen ausgelegt ift, äußerſt beiorgt iſt 
und deshalb angeordnet hat, daß denielben 
ichnell als möglich mehrere Kiften Bil 
geiandt werden. 
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„ofohama.— Das japaniiche Miniſte 
rium des Auswärtigen bat beute befannt 
negeben, R 3 5:&orreipondenten in 
Zukunft die Truppen ı begleiten dürfen. Auf 
dir Er Auer ung der beiden Miſſionare durch 
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dung eine Zollb amten 
der Gre iete Gewaltthä 
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** aufbauen laſſen. Ferner ſollen auch 
die Hinterbliebenen Wylie’s eine Entichädiz 
gungsfumme erhalten Die Befeſtigungs— 
arbeiten an der chinefiichen Küfte dauern 
fort. 
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getroffen ſind 

Anzabl Chineſen ein 
ſibiriſchen Eiſenbahn in der Brovinz Uſſuri 
überfallen und ausgeplindert habe und daß 
acht ruſſiſche Bea rnte beim Verſuche, das 
Gebäude zu beſchötzen, aerödtet worden 
beſtäti ie Depeſche fiat hinzu, 

r 


gen. 
ruſſiicher Soldaten 


Inland. 
Minneapolis. 
Minn., wird gemeldet: Es find feine wei 
teren Nachrichten über die merrerlichen 
MWaldbrande zu erlangen. Der Nauch in 
2 A der von den Bränden heimgeiuchten Gegend 
daß —— eung iſt ſo dicht, daß es unmöglich iſt, nähere 
mit ber Berſolaung Dei Ilebelthäter, bean Unteriuchungen anzustellen. Man befirch 
tragt worden et. 2 . h ehteren aben IE? tet jedoch, daß die Familie Meyers umge 
doch bereits die chineſiſche Gren DE kommen iſt, da nichts von derſelben zu 
er p N ag, Hören iſt und Die Farm derielben nicht cı 
St. pelert: g.— In dem Hofe des reicht werden kann. 

Br nn a ee Winniveg, Man In einer Ver— 
rk due en lammlung bieii ger Katholiken wurde 
ben, PETER EC beichloiien, gemeinschaftlich mit den Katho— 
ren deraı söen lifen der St. Bonifaciusfirche dem Gene 
inet nn neral-Gouverneur bet deren bevorttebender 
des 18 | Ankunft eine Adreſſe itberreichen, in 
Steleite welcher der Gouverneur eriucht werden foll, 
u: in den Beichwerden der Katholiken bezüg 
— Pe * J lich der Schulfrage ſeinen Einfluß zur 
Ban ci u ren | Abitellung derielben aeltend zu machen. 
Fe ee b in * Die Katholiken von Manitoba ſind ſehr 
—— 17 ** J hr ir el wä E rufg bracht, beionders da die örtlichen Be 
in VID LIND Wie 8 i ip * 34 N + J 3 w Yyını 
rend dieier sechs Jahre 20,000 Beri gi er en ge rg in 
der Grauiamfeit Biron’s zum O a ER, niängrt Petition 
Notiz zu nehmen. 
China und Japan. | Jowa Falls, 

Yondon E Depeiche der „Times 
aus Shanabat meldet, daß der Fremden 
haß in Befing immer mehr um fich aveift 
Sobald ſich ein Ausländer auf der Strafe 
ſehen läßt, wird er von den chineftichen 
Soldaten verböbnt und beichimpft. Am 
chineſiſchen Hofe scheint man mod nicht 
zur Erkenntniß der Thatſache gekommen zu 
fein, daß Goina in einen erniten Krieg ver 
wicelt iſt —Chineſiſche Wente n in Europa 
ſomohl wie in den Ver Staaten find ange 


Ser Owen Glektriſche Gürtel 


auf der Weltausitchung geht als Sieger 
hervor aus der Prüfung der willen 
Ihaftlihen und erfahrenen 
Sachverſtändigen. 
Ein neuer Beweis, daß derſelbe der beſte elektriſche 
Gürtel der Welt iſt. 


——— Vater und Tochter geheilt. 
DR. A. OWEN. Geehrter Herr Dr. Omen! Blad Creet, Wis., den 27. Sept. 1893. 
€3 freut mich, Ihnen über die Wirkung Ihres Glettriichen Gürtels meine 
Genugthuung aussprechen zu fönnen. Meine Schmerzen waren hauptjächlich im Rüden, jede Bewegung ver: 
urſachte mir Schmerzen, zwei Mal bekam ich den Hexenſchuß und das Leben war mir eine förmliche Qual. 
Da verſuchte ih Ihren Elektrifchen Gürtel, und habe es nicht bereut; denn, nachdem ich denjelben erjt 2 
Wochen befah, war ich fo weit wieder hergeitellt, daß ich meinem Beruf wieder nachgehen konnte, 
Meine Tochter war von häufigen Kopfichmerzen heimgefucht, und habe ich ihr den Gürtel negeben, um 
diefelben zu bejeitigen. Auch an ihr hat fich der Gürtel ausgezeichnet bewährt, denn er brachte raſche Hilfe, 
Jedem leidenden Menſchen rufe ich daher zu: „Schaffe Dir einen elettrifhen Gürtel von Dr. 
Owen an, und erlange durch ihn Deine Gefundheit. ‘* 
Mit beitem Gruß empfehle ich mich Ihnen 


Aus Brainard, 
jeien, 


je iiberi 
burg.— 
geringer Tiefe eine 
inden wor 
inknochen ſich 
- fi 
unñgetfahr 
nmittelbarereN 
orts auc eine Anzahl 
Marterwerfzeuge gefun 
riautet, befand ich arf dem) 
und Boden, auf welcdem jett Be 


5 V 
te acer 
an I 
Feel 
leßigen 

und viele 


Wie v 


win 


nen uͤberre 


ven ichten 


* 


Ja Die ſechshundert 
tue 
uber den Fluß Jowa iſt abgebrannt. 
Feuer wurde wenige Minuten, 
der öſtlich gehende Bahnzug die Brücke 
vaſſirt hatte, von dem Thelegraphiſten ent 

deckt; die Brücke war im Jahre 
worden, und war fünfundſiebzig Fuß hoch. 
Durch die Serftörung derielben wird der 
Bailagier: und Süterverfehr feine Unter— 

brechung erleiden. Man glaubt, daß das 
Feuer das Werf von Branditiftern war. 








Hochachtungsvoll 
Heinrich Reinke. 
Perſonen, welche Erkundigungen bei den Ausſtellern von Zeugniſſen einzuziehen 
wünſchen, wollen ihrem Schreiben ein ſelbſt-adreſſirtes, frankirtes Couvert beifügen, um 
einer Antwort ſicher zu ſein. 


Unſer großer illuſtrirter Katalog 


enthält beſchworene Zeugniſſe und Bilder von Leuten, welche kurirt worden ſind, ſowie 
eine Lifte von Krankheiten, für welche dieſe Gürtel beſonders empfohlen werden, 
und andere wertvolle Auskunft für Jedermann. Diefer Katalog ift in der deutjchen 
und engliihen Sprache gedrudt und wird für 6 Et3. Briefmarken an irgend eine Adrefje 
verjandt, 

Eine Photographie der vier Generationen der deutſchen Kaiſerfamilie wird frei 
verjandt mit jedem Deutichen Katalog. 

Wir haben einen deutihen Gorreipondenten in der Haupt-Office zu Chicago, ZN. 


DIE OWEN ELECTRIC BELT & APPLIANCE CO. 


Saupt:Dffice und einzige Fabrik: 
THE OWEN ELECTRIC BELT BUILDING, 


201 bis 211 State St., Ede Adams, Chicago, ZU. 
Das größte elektriihe Gürtel-Etablifiement der Welt, 
Erwähnt dieie Zeitung, wenn Ihr an und ſchreibt. 
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Kurz vor der Schladht an der Mün— 


Yılu wurden in Buenos Ayres 
— Eine 
daß dort die 
Nawricht eingetroffen jei, daß die japaniiche 
Mandicurer eingedrungen 
und fih auf dem Mariche nah Muf: 
der Hauptitadt der Provinz befindet. 
daß zwiſchen den 


und Mukden gelegenen 


mit einem 


Beſitz — Der 
d durch 


japaneſiſchen 
Wälle 


Japanern von Chineſen an 


mie die zerftörte Kirche 


Fuß lange Brüde der Jllinois Gentralbahn | 

R 
Das 
nachdem | 


1868 gebaut | 





während die Hände von | 


und | 


I 


Armee | 


| 


Der Gene: | 


heitebend aus | 
e nem foitbaren Behälter für Pfauenfedern, | 


Auch die 


Detroit, Mih.—Eine Specialdepeiche 
von Galumet, Mich., melder: Entiegliche 
Stürme haben bier und auf dem Superior= 
See während der ganzen Naht und des 


An Zandlofe! 


Ihre Aufmerkſamkeit iit hiermit auf meine 
große Anzahl ausgezeichneter neuer Karmen in 





I 


Dailen | 
‚ganze 


Monates | gen auf dem Geleiſe und nur die Poſt 
1 8 


| eine Anzahl 


Jasper Go., Jud., etwa echs Meilen ſüdlich 
von Weatfield, an der X. J. J. Eiſenbahn, 
gelenft. Diejes Yand ijt von ausgezeichneter 
Wüte, mit tiefer, veicher, jchwarzer Yette und 
| einer Unterlage von vehm. Die Gebäude jind 

Minneapolis. — Louis Scharf bei neu, gut und bequem Pächter, die Farmen 
Chasfa, zwanıig Meilen jüdlich von bier, | für nächıtes Jahr wünschen, Können zu irgend 
von einer Fair kommend, fuhr mit Frau | einer Zeit kommenden Herbit Beſitz ergreifen, 
und fünf Kındern auf die Fähre, um über um es ihnen zu ermöglichen Herbitarbeit zu ver 
ven Fluß zu een. Da es dunfel war, richten Dieje Karmen iind meiftens groß, von 
fuhr er etwas zu weit und das Gefährt 160 - 400 Acres, ind vor U berſchwemmungen 
mit allen Inſaſſen ging über Bord. Es ge— 
lang Scharf, fic) jelber zu retten, aber feine 
Frau, die Kınder und das Geſpann ertran: 
fen. Bon den Leichen ijt noch feine wie: 
der erlangt worden. 


beutigen Tages gehauit Wiewohl man von 
Wrads noch nichts gehört hat, ift es doch 
höchſt mahricheinlib, daß verichiedene 
Boote verloren gegangen find. 





Der Bachtzins ift I4 der Ernte, auf der Hauptfarm abs 
zuliefern und Di 
n Wildaras 
Rächtern Brenn 
werden den % $ 
Grafe 81.00 per Acre berechnet. Dieies Yand 
mit dem Hanfafeemarich zu verwechieln, Da e< 
Abfluß ı Iroquois⸗Fluß hut und Jana verichteden 
von de ante ift, weiches feinen Abfluß ın den Kan 
tatee⸗Fluß bat 30-4204 


B. J. GIFFORD, KANKAKEE, 


Bm: 2 un: 
Kata Iog, 4 


— 


fer r i 
ve Träuftid er popul ıaren 3 
Verkauf 83 bis $5 per Ta 


LADIES ART CO,, Box 1007 


armen 


wanfen 


eien 81,50 per Acre; ich liefere den 
ür 


ür jol de mit wilden 


Toledo, O Zug No. 42 auf 
der Wabaſh-Bahn wurde Sonntag Morgen 
kurz vor 7 Uhr bei der 12 Meilen jüdlich von 
bier gelegenen Eleinen Station Maumee von 
einem jchtweren Unfall betroffen, der auf 
einen — n Plan, wonach der 
Zug aus dem Geleiſe geſchleudert 
werden jollte, — iſt. Glückli 
cherweiſe blieben die ſchweren Pullmanwa 
ſt- und 
der Gepäckwagen wurden erheblich beſchä— 
digt. Der Locomotivführer iſt todt und 
Perſonen verwundet. 


Sie 


ST. LOLIS, MO. 


Schöne 


zu ver 


im Brodkorbe der Welt 


Eine Farm beinahe für nidjts, 
Die beite Gelegenheit zum Grlangen einer Heimath in einem der 
iruhtbariten Thäler der Ber, Staaten, 

zu verfaufen, ein Theil des Kaufpreiies auf 
Zeit zu acht Procent Zinſen, oder wenn gewünſcht vertaufen wir auch nach dem 
Ernte: Zahlungsplan, wobei der Käufer fein Riſiko übe nimmt. Wenn es feine Ernte 
giebt, jo befommen auch wir nichts. Wenn wir nad) de m Ernte Zahlungsplan ver: 
faufen nehmen wir die Hälfte der Ernte und schreiben den Werth derjelben dem Käu— 
fer zur Bezahlung des Landes gut. 8 Procent Zinien 

Eine Farm von 640 Acres, befannt als Section 7, Townibip 145, Range 55, in 
Steel Co. N.:D. Dieie Faı n iſt ganz unter Cultur und liegt vier Meilen nördlich 
von Hope an der Great Northern-Bahn. Ein gutes Wohnhaus und Speicher, ein 
großer Stall und Maſchinenſchuppen und ein ausgezeichneter Brunnen ſind vorhan 
den. Das X and iſt ein wenig rollend, alles in gutem Zuftande, und unter guter 
Gultur. 

Zweitens: Eine Farm von 320 Acres, 
Section 12, Townibip 146, Nange 56, Steel Go., 
Cultur und Tient zivei Meilen nördlich von Sh erbroofe, dem Countyſitz. Vorhanden 


ſind ein guter Speicher und Stall, ein kleines Haus, ein ausgezeichneter Brunnen; 
die Farm iſt in gutem Zuſtande und unter ausgezeichneter Cultur. 
Drittens: Eine Farm von 160 — bekannt als das ſüd öſtliche Viertel von 
234, Tomwnibip 154, Range 63. Dieies Land ijt nicht unter Gultur, aber es 
Liegt ſehr ichön und iſt ausgezeichnet. Es ift vier Meilen öftlıch von der Stadt Devils 
Lafe in Ramſey Eo.,N.:D. fl 
Piertens: Die fſüdliche Hälfte der Section 
Heres. Dieſes Land liegt eine Meile von Angus, Polk Co., Minn. Dieies Land tit 
vollftändig unter Cultur mit Ausnahme einiger Acres um die Gebäude herum. Vor: 
handen find: ein guter Stall 30x60, 18 Fuß hoch, genügend Raum für Vieh und 
Heu; ein ausgezeichnetes Wohnhaus, welches, wenn gewünſcht, allee nach dem Ernte: 


Zahlungsplan verfauft wird. 
Um nähere Auskunft wegen der obengenannten Farmen wende man fich an die 


GOOSE RIVER INVESTMENT CO., 
93.5. Nobinion, MAYVILLE, N. D. 


Die oben beichriebenen Farmen find in einer guten Gegend gelegen, wo verichie 
dene Arten Setreide und Gemüſe mit gutem Erfolge gezogen werden und die Ernten 
gute Breite bringen. Leute die fleißig und un tfichtig in ihrer Arbeit find fommen dort 
aut vorwärts. Dieies Land gehört Geichäftsleuten, die feine armer find, daher wol 


Deutſche Buchhandlung 
3). F. Toevs & Co. 


- für — 


Bücher aller Art, deutſcheu. englisch, 
Zapeten (WBand:Papier). 
Smportiren Bücher Direct vom Ausland. 

504 Aluin Str, Wemwton, Kan, 


Im Fidlichen Jllinneloln —— | 


und zwar in den Gounties Martin, Jatjon, Nobles, Murray und 
Cottonwood bieten wir 28,000 Neres beiten Prärie-Landes, jowie eine 
Anzahl auserlefen gut eingerichteter Zarmen zu mäßigen Preis 
fen und günfjtigen Bedingungen zum Berfauf an. Das Land 
ift ungemein fruchtbar umd ſichert reiche Ernten von Korn, Weizen, 
Roggen, Gerite, Hafer und Flachs, ſowie allen Wurzelfrüchten. Dieſe 
Gegend iſt eine don den wenigen, die auch in dieſem Jahre eine gute 
Ernte aufweilen können, wo man Febljahre nicht fennt, wo der Far- 
mer mit Zufriedenheit gefegnet iſt. Die Ländereien werden frei von 
unfern Ugenten gezeigt. Wegen genauer Auskunft und Karten wende 
man fich an HH 


HANSEN & GROEGER, 
310 GHAMBER OF COMMERCE BLDG,., CHICAGO, ILL. 
RS” Käufern wird der Eiſenbabn⸗ Fahrvreis aus der erſten Anzahlung vergütet. 


Wir haben die folgenden Farmen 


bekannt als die nördliche Hälfte von 
N.:D. Dieſe Farm iſt ganz unter 


Section 


3, Townſhip 153, Range 47, 320 


‚ran; Beidler, Präf 


145—14'94 


Menno Simons volländige Werke, 


Menno Simons, der Gründer der Alennonitifdien Gemeinde. 





Diefe werthoollen und ernithaften Schriften wurden in holländiicher Sprache 
geichrieben, und find jest ins Deutjche überfegt. Sie enthalten: 
Menno’s Ausgang aus der römischen Kirche; Fundament 
und flare Anweifung von der ſeligmachenden Lehre unje- 
res Herrn Jeſu Chriſti; eine flare Beantwortung der 
Schriften des Gellius Faber; eine dDemüthige Bitte der 
armen berahteten Chriſten; eine Entihuldigung; Er— 
communication; Antwort auf A. Lasco; die Menſch— 
werdung Chriſti; Bekenntniß des dreieinigen Gottes; 
hriftlihe Taufe; die Urſache warum u. j. w.; ein Be= 
fenntniß; Antwort auf Zylis und Lemmekes; eine Er— 
widerung; die Menjchwerdung; eine Entgegnung auf 
Martin Micron; Jeſus, der wahre jhriftlihe David, 

Briefe und Anderes mehr. — Smo., 1050 Seiten, gut ge= 

bunden. 

Tas Bud) koftet einzeln $4.50 portofrei. 
Bücher beftellt und diefelben baar bezahlt, der bekommt fie für 83.00 das Stüd. 
An jeder Gemeinde fönnen wahricheinlich mit wenig Müh, ſechs oder mehr 
Abnehmer gefunden werden. Das Buch ift zu diefem Preife jehr billig und 
wir hoffen viele Beitellungen zu erhalten. 

MENNONITE PUBLISHING CO., ELKHART, 


Wenn Jemand jehs oder mehr 


IND. 





ILL.| 


gelichert und verhältnißmäßig frei von D ürre. | 
Pü hter erhalten für die Gultivirung | 


en mit zahmem Graje | 


iſt nicht 
ſeinen 


Es erfordert längere Zeit, einen veralteten Fall von 
Kiefergeihwulit zu beilen als einen bei weichem die 
Krankheit erit zum Ausbruch gelangt it, aber ım jedent 
Falle läßt fi) die Heilung mit Gewißheit erwarten 
Je früber 








Mennonite Publishing Co., 


Schließen. 





Kälber 


ONSTAD’S 
LUMPY JAW CAPSULES 


zur Anwendung gelangen 


Inſtrument 20. Gegen Einſendung des Preiſes 


zu haben. 


deito eher erfolgt die Deilung. 
und es ift genug in jeder Schachtel um vier gewöhnliche Fülle auszuberlen. 
an ırgend eıne Adreſſe portofrei gejandt 


Nur eine einmalige Anwendung tt erforderlich 
Preis 82,00 per Schachtel. Kapfel⸗ 
Bei Apothefern 


The Onstad Chemical Co.. Siorx Fells, S.D. Box 500. 





Gnb’s 


Dr. & 


Electriſche Gürtel 


ſind die beſten und nach den neueſten Entdeckungen der electriſchen Heilfunde con= 


ſtruirt. ü 
von electriſchen Gürteln thun fann, 
allen chroniſchen Krankheiten, 


Nheumatismus, 


Bezahlt nicht enorme Preiſe für einen electriſchen Gürtel wenn ihr 
für weniger Geld haben könnt 


der weit beſſer ıt wie die andern, 
nicht gerade ſo qut, 
zu verichenfen 


Feder Gürtel wird auf drei Jahre aarantirt, 
Diejer Gürtel iſt von unichägbarem Werth in 
und beionders bei 


Merven: und Nierenleiden. 


oder nicht noch beſſer find wie Die meisten, 


was fein anderer Fabrifant 


a 


Or. Entz's Gürtel, 
Wenn unsere Gürtel 
dann ſind wır bereit unſere 


Mir werden in jedem County einen Aoenten fir unſere Gürtel anitellen, und derjenige 


der die Agentur zu übernehmen wünſcht, 
Agenten anitellen., 


Um Zeugnijje und Näheres jchreibt an 
Dr. ENTZ ELECTRIC APPLIANCE co. 
un nm nn ne KANS. 


&in Tropfen 


= Gift 


ift tödtlich, 


Die altbewährte Holgerhaltungs » Anftrich 
farbe Garbolineum Avenarins 

65 Cents per Gallone in Faß von 50 Gallone 
z0 3: 


go Di 


toſtet: 

75 

80 

80 

85 
frachtfrei und faßftei an Beſtellers Bahntation gelie 

fert. Bezahlung nah Empfang der Waare oder auf 30, | 
60 oder 90 Tage Zeit. 17’91—16,’95 

Berwendbet Carbolineum, wenn euch etwas an ber | 

Erhaltung des Holzwerks an Scheunen, Ställen, Grä | 

neried, Zäunen, Dächern ꝛc. gelegen ift | 

| 

| 


„ 
" 


7 " 


CARBOLINEUM WOOD-PRESERVING CO., 


128 Reed St.. Milwaukee, Wis, | 


Die Eranthematifche Heilmethode. | 

(Auch Baunſcheidtismus genannt.) | 

Ein fiheres und zuverläfliges Heilmittel, | 
Sowohl bei friſch entflandenen ala bei alten (chroni⸗ 
fen) Leiden, bie allen Mebicinen und Salben Trotz 

geboten haben, fann man dieſes — als legten | 

Rettungs- Anker nit Zuverficht anwend Zaufenbe | 

von Kranken, bie von den Neriten — wurben, | 

haben dur die Anwenbung d.efelben ibr Leben gerettet, | 

und völlige Geſundbeit wieder erlangt. Wittheilungen | 

über die wunderbar n Curen viefer fegensreihen Heil | 
metbobe, fowie die nötbige Anleitung zur Selbſtbe 

bandlung aller Kranfheiten, findet man im meinem | 
Lehrbuche (6. Auflage, 320 Seiten Mark) niedergelegt 
ew# Erlauternde Sirculare werd ori 2 rt frei uge- 
fandt. Nur allein echt un» beilwi: fer 

John —“ 

Special · Arzt der Trantbematifhen Heilmethode, | 

Office 140 Arcade, | 

| 

| 


I 


Letter Drawer W. Gleveland, Obio, 
Man büte fih vor Fälſchungen und falſchen Propheten. 
294 -9'95 


Das Horicon Spinnen. 
Patentirt 7 

Dieſes Spinnrad geht ln 
Schnur, läuft leichter, ſpinnt 
beijer, iſt ſchöner, bequemer und 
dauerhafter alö andere, Preis: 
drei Doll Beitellungen adrejlire ı 
LOTZ & SCHULTZ, Horicon. Wis, | 


Bibliſche Geſchichten 


Alten 


und — Teſtaments, 
durch Bibelſprüche 


und zahlreiche Erflärungen er: 


läutert. 
40 Gents portofrei. 
Elikhart, Ind. 
Dietrih Philipp’s Sandbüdlein 
von der Kriftlien Lehre und Religion. Zum Dient 
für alle Liebhaber der Wahrbeit aus der beiligen Schriſ 


zufammengeftelt. 450 Seiten, Lederband unb mer | 
Ver Bo .1.50 


Mennonite Publishing Co., E tchart, Ind. 


möchte ſich fotor 
Mir zahlen uniern Agenten liberale Commiſſion. 


bei ums melden ehe wir einen 


Ein Tropfen unteines Blut 
ftedft das ganze Syitem an und 
ift der Urjprung unzählıger Krank: 
heiten. Seid daher vorjichtig, be- 
achtet die eriten Anzeichen, als da 
find Beulen, Ausjchlag u.’i. w. 
und remigt Euren Körper durd 
den zeitgemäßen Gebrauh von 

Forni’S Alpenträuter 

Blut⸗Beleber. 
Nicht in Apotheken zu haben. Nur 
Lokal-Agenten verkaufen denſelben. 
Schreibt für Bedingungen an 


weiten Dp, Peter Fahrney, 


112 & 114 S. Hoyne Ave,, 
GH10 AGO. == 


Englischer Ca (na 


der a h BOR 


‚Ab Äh 


1894 1894 


u — 


Kalender 2 Sandtuh 


für Hhühnerzüchter. 

64 Seiten. Gedruckt au beitem Buchp pier, 
Ueber 50 Abbildungen Beichreibungen aller 
| hervorragend: n Seflügelarten. Deilmittel für 
alle Geflügelkrankheiten. Recepte für Vieh 
pulver. Ein ſchön ausgejtattetes Buch (eng- 
liſch/ 8 Preis 10c Dean adrejjire 
=. ©,G, -Ur MAKER, 

FREEPORT. Ik DO: S. A. 
und erwähne die Rundichau. ag 


G.%. Glaaſſen, 
Deutiches 
Puand:, Feib: und er Fiderungs- 





Marktbericht. 


25. September 1894, 


Chicago, ZU. 
Sommer mwerzen, No. 51 —51} 
Wintermweizen 491—514 
Mai - 50) 
Hafer, No.2 
Roggen, No. 2 
Gerſte 


3.20 
250 
20- 550 
5— 615 
3 25 


10 


35 


Milwaukee, Wis. 
Weizen, No.2 
Gerjte No. 2 


‚50 

‚vo 

50— 225 
18.00— 32 00 

150 — 3 00 
5.00— 6.45 
1.75— 2.51 


2.50 
2 25— 350 


Stiere 


Lämmer.... 


Minneapolis, Minn. 
Weizen, No. 1, nördl 5 
No. 2, nördl. 
No. 1, bart 
St. Louis, Mo. 
Weizen, No. 2 


Hafer, No.2 
Roggen, No. 2 
Viehmarkt. 
83.7 “ 5—6, 25 
4.00—4 50 
5.10--5.90 


areas 3.00 


Kanjas City, Mo. 
Weizen, De 2 bart 


Veh 
Mais No. 2 


46 —46} 
re 45 —45} 
. 463 —51 
29132} 
Viehmarkt. 
$2 30—6.10 
1.50— 2.30 
2 30—5.65 
2.25—4.25 
201% 


Stiere 


Schmeine . 
Schafe 
Lämmer 


Omaha, Neb. 
Viebmarft. 
ee ER 4,.75—5. 


55 


| rettet worden. 


Geſchäüft. 
Farm⸗Auleihen zu den Nec⸗⸗ Zinſen 
eine Specialität. 

Verſichert gegen Feuer und Sturm in 
den beſten Geſellſchaften zu den niedrigſten 
Raten. Verkauft Ocean Billete für den 
Norddeutſchen Lloyd und ſchickt Gelder nach 
allen Plätzen Europas. 2 8⸗21 

Offite unter der Erſten Rational-Bauf, 

Newton, Kanſas. 


Der Blinde ſehend! 
Zwei Jahre lang war ich blind und die 
Aerzte konnten mir nicht helfen. Da fiel 
mir jelbit ein Heilmittel ein, ich wandte es 
an und wurde dadurch wieder jehend. Ich 
fanndAlugenleidenden helfen, wenn die Aerzte 
vergeblich ihre Kunſt probir! haben. Auch 
heile ich eine Perjon aus jedem Townſhip 
unentgeltlich, wenn fie zu mir fommt. 
Briefen lege man gefl. eine Poſtmarke bei. 
GOTTFRIED MILLBRANDT, 
Box 186 Sanilac Co, Groswell, Mich. 
Mit großem Vergnügen beitätige ich hiermit, daß mır 
Gottiried Mulbrandts Augenmediein jehr mel aeholien 
hat. Ich war ſieben Jahre vollitändiq blind und nadhe 
dem ich jet die Medıcın des Genannten drei Monate 
angewandt, ſehe ich To viel daß ich allein VE 
und ziemlich Arbeit verrichten fann 8’95 
Anna Balder, Battle Ereef, Mich, Bor ff >27. 


Arunnendohrer 


erhielt die höchſte Medaille auf der Weltausitellung. 
Alle neueften Verbeiferungen. Catalog frei. 


F. C. AUSTIN MFG. CO., 

31— 4694 CHICAGO, ILL. 

Die Gefundheit zu erhalten und 
Krankheiten zu verhüten iſt die erfte 
und heiligfte Pflicht jedes Menſchen. 
Das nachgenannte Wert ift Jeder— 
mann, der fi darüber unterrichten 
will, wie fein Organismus beſchaffen 
it und wie er jeınen Körper ın ge— 
funden und franten Tagen mit Aus— 
ſchluß irgend und jeder Medicin zu be= 
handeln hat, auf’3 Beite zu empfehlen: 


Das neue Heilverfahren. 
Lehrbuch der naturgemäßen (medicine 
lofen) Heilweife und Gejundheitspflege, 
von E. Bil. Mit 234 in den Tert 
gedrudten Abbildungen, Groß-Octad, 
1250 Seiten. [Preis, in jhönem Ein« 
band, 82.00 bei portofreier Zufen« 
dung.] 

0° Bon diefem Werte find in 
circa 24 Jahren über 120,000 Ex— 
emplare verfauft worden. Tauſende 
von Nerzten verloren gegebene Kranke 
| find durch die natürliche Heilweiſe ge= 
Beftellungen adreffire 
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